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Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 


Poſtanſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 & mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Peit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Zur Aktion gegen Venezuela. 


Die Frage, ob die venezolaniſche Regie⸗ 
rung in der Lage geweſen wäre, ihre Ver⸗ 
pflichtungen gegen Deutſchland, England und 
andere Staaten zu erfüllen, muß entſchieden 
bejaht werden. Nach zuverläſſigen Berech⸗ 
nungen, die auf eingehenden, von einem eng- 
liſchen Blatte übernommenen Angaben des 
amtlichen Organs der republikaniſchen Regie⸗ 
rung baſirt ſind, betragen in den letzten 11 
Jahren die ſtaatlichen Einnahmen durchſchnitt⸗ 
lich 40 Millionen Bol. oder nahezu 32 Millio⸗ 
nen Mark, wobei allerdings zu berückſichtigen 
iſt, daß in den Revolutionsjahren die Ein⸗ 
künfte erheblich, 1893/94 auf 29,4 Millionen, 
1899/1900 ſogar auf 24 Millionen Bolivares 
ſanken. In dem letzten, am 30. Juni 1902 ab- 
eſchloſſenen Jahre beliefen ſich nach den amt⸗ 
ichen Veröffentlichungen die Einnahmen auf 
rund 29,6 Mill. Mark, wovon über 17 Mill. 
auf die Zölle —— 2 Eingängen 
n gegenüber die englische dreiprozen 
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Forderung der Distonto-Seferffehart mit 37,5 
Millionen, Zahlungsverpflichtungen an Bel⸗ 
gien über 8 Millionen, an Frankreich und 
Spanien 5,2 Millionen, an die Vereinigten 
Staaten 1 Million, die Zinsbeträge für dieſe 
Anleihe und Schuldbeträge ca. 16,2 Millionen, 
außerdem rückſtändige Zahlungen aus den 
Eiſenbahn-Unternehmungen im Betrage von 
27,7 Millionen Mark, ſodaß ſich die Geſamt⸗ 
ſumme der Paſſiva aus dieſen Verpflichtungen 
auf rund 150 Millionen Mark belief. Bringt 
man nun von den durchſchnittlich erzielten 
taatlichen Einkünften 6 Millionen Mark als 
en Betrag einer vierprozentigen Verzinſung 
der Staatsſchuld ſowie ca. 7 Mill. Mark zur 
Deckung der Verwaltungskoſten in Abzug, To 
verbleiben ca. 19 Millionen Mark, aus denen 
die allmälige Ablöſung der auswärtigen Ver⸗ 
bindlichkeiten hätte beſtritten werden können. 


Angeſichts dieſer Finanzlage der Republik 
muß daher die Art, wie die Regierung ſich 


ihren Verpflichtungen entzogen hat, zum 
Wenigſtens als Mangel an gutem Willen be⸗ 
zeichnet werden. : 

Eine Newyorker Drahtung des „Globe“ 
beſagt, die Erklärung Rooſevelts, er wolle ſich 
dem Schiedsrichteramte nicht entziehen, wenn 


die Mächte es ihm aufzuerlegen wünſchen, F 


werde vom Staatsdepartement als gleichbe⸗ 
deutend mit der Annahme des Schiedsamtes 
betrachtet. Sobald die amtliche Erklärung er⸗ 


Angleiche Brüder. 


1 von Irene v. Hellmuth. „Oho, mein kleines 


Nachdruck verboten. 


Da unten winkte das Ziel, — das Ende. ſcherzen. 


Wozu noch zaudern? Warum wurde es ihr 
lötzlich ſo ſchwer, das auszuführen, was ſie 
ich in Gedanken wohl ſchon hundert mal aus⸗ 
gedacht hatte? Was erwartete ſie noch? Wer 
trauerte um ſie, wenn ſie nicht mehr da war? 
Keiner! 
wie es ſein würde, wenn man ſie im Waſſer 
fand. Wenige nur kannten die kleine Zirkus⸗ 
künſtlerin, man würde vielleicht nicht einmal 
wiſſen, wer ſie war. Dann ſcharrte man den 
todten Körper ein in der Kirchhofsecke und in 
einigen Tagen ſprach Niemand mehr von dem 
traurigen Vorfall. So etwas war in einer 


großen Stadt ja nichts ſo Außergewöhnliches, 


und kam faſt jede Woche vor. 

Ueber all dem Sinnen mochte wieder eine 
halbe Stunde vergangen ſein. Selten, daß 
Jemand vorüberging, denn die alte Brücke lag 
übſeits von dem belebten Theil der Stadt. 
Und wenn einer kam, der blieb wohl einen 
Augenblick kopfſchüttelnd ſtehen und betrachtete 
die einſame Mädchengeſtalt, die dort unbe- 
weglich am Geländer lehnte. | 
Violetta war zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäf⸗ 
tigt, um noch für etwas Anderes Sinn zu 
haben. Sie beachtete die wenigen Paſſanten 
gar nicht. Es entging ihr ſomit auch, daß ein 
Herr in einiger Entfernung ſtehen blieb, ſich 
in den Schatten der Häuſer drückte, und laut. 
los ganz nahe heranſchlich. Er ließ den Blick 
reine Sekunde lang von der dunklen Geſtalt, 
und als dieſe ſich mit einer raſchen Bewegung 
auf das Geländer ſchwang, da — war er mit 
einem raſcheren Sprung an ihrer Seite, und 
erfaßte im richtigen Augenblick den Zipfel des 
aufflatternden Kleides, zog die zierliche Ge⸗ 
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die der Hofdame Frl. v. e ee 


ſtalt — — 2 herab und hielt ſie mit beiden 


Sie vergegenwärtigte ſich das Bild, 


verhungern läßt, — wenn er mir alles, alles 


re 


Sri ya 
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Stettiner 


um, welche jene erſte Meldung des „Dresd. 
gen, aber Niemand 
wollte dem Gedanken Raum geben, daß ſich 
durch ein unbegreifliches Verhalten der Kron⸗ 
prinzeſſin ein unheilbarer Bruch mit allen An: 


folgt, daß der Venezuela-Streit dem Schieds⸗ 
richter unterbreitet werde, ſoll die Blokade der 
venezolaniſchen Häfen aufgehoben werden. 
— General Ferrera, der Vertreter der Auf⸗ 
ſtändiſchen in Cindad Bolivar, hat ſeit der 


Aufhebung der von der venezolaniſchen Regie⸗ gehörigen unſeres Königshauſes vollzogen 
rung ausgeübten Blokade 350000 Dollars] habe. Wie verlautet, ſoll ſich die Frau Kron⸗ 


Zollgelder erhoben. Er hat von Kaufleuten 
entliehene 75000 Dollars zurückgezahlt und 
eine große Lieferung von Waffen und Mu⸗ 
nition in Port of Spain in Auftrag gegeben. 
— Nach einer Depeſche des „Newyork Journ.“ 
aus Caracas ſoll Präſident Caſtro plötzlich 
von einer geheimnißvollen Krankheit ergriffen 
ſein. Es ſoll der Verdacht einer Vergiftung 
ſehr nahe liegen. — Ueber die mit der deut⸗ 
ſchen korreſpondirende britiſche Blokade-Erklä. 
rung enthält der geſtrige „Reichsanzeiger“ 
folgende Mittheilung: „Durch eine amtlich 
hierher mitgetheilte Verordnung vom 20. De⸗ 
zember 1902 hat die königlich großbritanniſche 
Regierung die Blokade über die venezolani— 
ſchen Häfen von La Guayra, Carenero, Guanto, 
Cumana und Carupano ſowie über die Ori⸗ 
noco-Mündungen verhängt. Die Blokade iſt 
am 20. Dezember 1902 in Wirkſemkeit ge- 
treten, wobei indeß folgende Gnadenfriſten ge— 
währt werden: für Schiffe, die vor dem 30. 
Dezember aus weſtindiſchen oder oſtamerikani⸗ 
ſchen Häfen abgegangen ſind, 10 Tage für 
Dampfſchiffe und 20 Tage für Segelſchiffe; 
für Schiffe aus allen anderen Häfen 20 Tage 
für Dampfſchiffe und 40 Tage für Segelſchiffe; 
für Schiffe, die am 20. Dezember in den blokir⸗ 
ten Häfen lagen, 15 Tage. Schiffe, welche 
verſuchen, die Blokade zu verletzen, ſetzen ſich 
den Maßnahmen aus, welche durch das Völker⸗ 
recht und die Verträge zwiſchen Großbritan⸗ 
Par und den neutralen Mächten zugelaſſen 
ind.“ 


Die ſächſiſche Kronprinzeſſin 
flüchtig! 


prinzeſſin erſt nach Brüſſel und von dort als⸗ 
bald nach der Schweiz (nach Genf) begeben 
haben. Um die ganze Ungeheuerlichkeit des 
Verhaltens der flüchtigen Prinzeſſin zu er- 
meſſen, wird man daran erinnern müſſen, was 
ſie aufgegeben hat: ligen Gemahl, der von 
ganzem Herzen und ganzer Seele an ihr hing 
(er iſt jetzt ganz gebzochen), fünf entzückende 
Kinder, drei Prinzen und zwei Prinzeſſinnen, 
die zu jeder Stunde, hamientlich aber um die 
Weihnachtszeit, das ünermeßliche Glück jeder 
Mutter ausmachen en; einen weiten Kreis 
Verwandter, an deſſen Spitze ein ſiebzigjähri⸗ 
ges Familienoberhaußt ſteht, deſſen Leitſterne 
im Leben nur die treueſte Pflichterfüllung in 
jeinen Beruf und daß herzlichſte innigſte Zu⸗ 
ſammenleben mit ſei Kindern und Enkel⸗ 
kindern find; die Anſpartſchaft auf die Krone 
eines Landes, deſſen Volk ihr vom erſten Tage 
ihrer Anweſenheit 8 innerſter Zuneigung 
zujauchzte und in ihr die Trägerin der Zu⸗ 
kunft ſeines Herrſcheſhauſes verehrte! Kaum 
iſt ein Menſchenſchictſal denkbar, welches von 
Gott und der Vorſehung begnadeter war, als 
das dieſer Fürſtin, und jo ſteht denn der logiſch 
denkende Menſch vor einer unſeligen Ver⸗ 
irrung, die ſchließ faſt Mitleid mit der 
Urheberin all dieſes Wehes erwecken muß. 
Es iſt kaum ein Zweifel, daß es ſich bei der 
Flucht der Kronprinzeſſin um eine Liebes⸗ 
Affaire handelt, während von einer Seite be⸗ 
hauptet wird, ein Zahnarzt ſei die Urſache, be⸗ 
jagt eine andere Meldung, die Kronprinzeſſin 
sei einer Neigung gefplgt, die ſie zu einem jun⸗ 
zen franzöſiſchen Sprachlehrer ihrer Kinder, 
es heißt, einem ßpildſchönen Menſchen, ge⸗ 
ſaßt hatte. Dieſer ı 
und Fall aus ſeiner Stellung entlaſſen wor⸗ 
den. Am 7. Dezember kehrte der Kronprinz 
aus Salzburg hierher zurück, am 9. verließ 
ihn ſeine Gemahlin und fuhr nach Salzburg, 
wo ſie mit dem Entlaſſenen zuſammentraf. 
Von dort begaben ſich beide nach Genf. Nach⸗ 
dem die mit dem Hauſe Habsburg geführten 
Verhandlungen ergehnißlos geblieben waren 
und auch der Aufenthalt der Kronprinzeſſin in 
Genf ermittelt worden, erfolgte die amtliche 
Mittheilung. Ob die Flüchtige jetzt noch in 
Genf weilt, iſt nicht bekannt; man vermuthet, 
daß ſie bereits weitergereiſt iſt. Die Kron⸗ 


Das „Dresd. Journ.“ meldet: Ihre kai⸗ 
ſerliche und königliche Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin hat in der Nacht vom 11. auf den 
12. d. Mts. in einem anſcheinend krankhaften 
Zuſtande ſeeliſcher Erregung Salzburg plötz⸗ 
lich verlaſſen und ſich unter Abbruch aller Be⸗ 
ziehungen zu höchſtihren hieſigen Angehörigen 
ins Ausland begeben. Am königlichen Hofe 
ſind für dieſen Winter alle größeren Feſtlich⸗ 
keiten abgeſagt worden, auch der Neujahrs⸗ 
empfang wird nicht ſtattfinden. Das ſächſiſche 
Volk ſteht mit ſeinem Königshauſe vor einem 
unlösbaren Räthſel. Am 9. Dezember iſt die 
Frau Kronprinzeſſin gemäß einer längere Zeit 
vorher bekannt geweſenen Dispoſition in Be⸗ 
gleitung des Hofmarſchalls v. Tümpling und 


Kindern; um ſo unbegreiflicher erſcheint ihr 
Verhalten. Der Kronprinz beſuchte in Be⸗ 
gleitung ſeiner Kinder den Weihnachtsmarkt 
und machte verſchied Einkäufe. 

In eingeweihten 
Familienkataſtrophe wöhl weniger, 
erwarten ſollte. Es war längſt bekannt, daß 
die junge und ſehr temperamentvolle Fürſtin 
ſich nur ſchwer in die ſtrenge Etikette des reli⸗ 
giöſen Dresdener Hofes finden konnte und daß 
dies auf das Verhältniß zu ihrem Gatten all- 
mälig ſeinen Einfluß üben mußte. Es gab 
zu erregten Scenen Anlaß, als die damalige 
Prinzeſſin Friedrich Auguſt den Wunſch aus⸗ 
ſprach, das Radfahren zu erlernen und der 
König Albert, namentlich aber die Königin 
Karola hiergegen ein entſchiedenes Veto ein⸗ 
legten. Trotz dieſes Einſpruches ſah man die 
Prinzeſſin bald darauf in chiken Koſtümen die 
Straßen Dresdens durchradeln, und zwar in 
Geſellſchaft ihres amerikaniſchen Zahnarztes, 
welcher ſchließlich ihrem Drängen nachgegeben 
hatte, fie dieſe verpönte Kunſt zu lehren. An 
dieſen vielleicht harmloſen, aber ſicher unüber⸗ 
legten Streich knüpften ſich viele Kommentare 
und Klatſchgerüchte, welche dem Anſehen der 
Prinzeſſin jedenfalls nicht förderlich ſein 
konnten. 


berg nach Salzburg abgereiſt. Als 197 er 
Reiſe hatte ihre k. und k. Hoheit die Abſicht an⸗ 
gegeben, ihren kränklichen betagten Herrn 
Vater, den Großherzog von Toskana, vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach dem Süden noch einmal zu 
beſuchen. Nach ihrer Ankunft in Salzburg 
hat die Frau Kronprinzeſſin mit ihrem Ge- 
folge in dem dortigen Schloſſe des Groß 
herzogs, der Reſidenz, Wohnung genommen. 
Die Rückkehr nach Dresden, wo kurz vor der 
Abreiſe von J. k. k. Hoheit die Veranſtaltung 
der großen Wohlthätigkeitsvorſtellung zum 
Beſten der Arbeitsloſen in die Wege geleitet 
worden war, ſollte am 18. Dezember erfolgen. 
Die Vorbereitung dieſer Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung war auch Veranlaſſung, daß die Frau 
Kronprinzeſſin von der Oberhofmeiſterin von 
Fritſch nicht begleitet werden konnte. Am 
17. Dezember meldete das „Dresdener Jour⸗ 
nal“: „Ihre K. und K. H. die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin iſt nach von Salzburg eingegange⸗ 
nen Nachrichten erkrankt und wird in Folge 
deſſen vorausſichtlich erſt nach einiger Zeit nach 
Dresden zurückkehren können.“ Dieſe Mel⸗ 
dung hat, wie die jetzige Meldung des „Dresd. 
Journ.“ beweiſt, kaum den thatſächlichen Vor. 
gängen entſprochen, denn hiernach hat die 
Frau Kronprinzeſſin ſchon in der Nacht vom 
11. zum 12. dieſes Monats Salzburg ver⸗ 
laſſen, bereits während der letzten Tage in der 
vergangenen Woche gingen nun hier Gerüchte 


Von den verhafteten Humberts. 


Die Familie Humbert wird in Madrid 
ſelbſt im Gefängniß ſehr nobel behandelt. — 
Madame Humbert und ihre Tochter Eva be⸗ 
wohnen recht elegante Räume, einen Saal 


Erden,“ begann er dann langſam, mit beweg 


rmen fe 5. 


Fräulein, was machen ſchen bleibt doch jedem übrig.“ 


Sie denn bier für turneriſche Uebungen?“ „Mir bleibt nichts, gar nichts mehr!“ klang 
ſagte er mit einem mißlungenen Verſuch zu es dumpf und ſchmerzlich zurück. „Ich habe 


auf der Welt kein Plätzchen, das 
nenne, als meines Vaters Grab!“ 

Die Stimme klang ſo furchtbar traurig, daß 
es dem Manne ins Herz ſchnitt. 


f ich mein 
Seine Stimme bebte vor verhaltener Er⸗ 
regung. Er verſuchte ſeinem Schützling in 
das Geſicht zu ſehen, das förmlich aus der 
Dunkelheit herausleuchtete in feiner marmor⸗ „Armes, armes Kind,“ ſagte er theilneh⸗ 
nen Bläſſe. mend, „Sie ſollen mir alles erzählen, morgen, 

Als das Mädchen keine Antwort gab, fuhr übermorgen, wenn Sie ausgeruht haben. 
er gutmüthig ſcheltend fort: „Wer wird denn Für's Erſte kommen Sie mit mir, und dann 
gleich einen ſolch verzweifelten Schritt unter- werden wir weiter ſehen.“ 
nehmen? Wiſſen Sie denn nicht, daß es als Violetta machte eine heftig abwehrende Be⸗ 
die ſchwerſte Sünde gilt, ſich ſelbſt das Leben wegung. 5 
nehmen zu wollen? Gott rief Sie ins Daſein, „Soll ich aufs neue das Gnadenbrod bei 
und Sie haben nicht das Recht, dieſes Daſein fremden Leuten eſſen? — Ach Herr — Sie 
ohne ſeinen Willen zu enden!“ geloſtet, es hat mich gedemrühigt jd 

55 3 5 at n gedemüthigt, — jeder 

„Aber wenn Gott mich, ſein Geſchöpf, Sen au 5 mir im Munde, — ich — kann 
nimmt, mich elternlos, heimathlos werden s nicht mehr. 3 f 
läßt, ich ei 8 : Der Fremde lächelte. 

bt, dann ſoll ich ein ſolches Leben nicht aß „Alſo ſtolz find Sie auch,“ meinte er gut- 


mir werfen dürfen?“ fuhr Violetta wild auf, ! ; ; 
ea e e e ee e eee 

5 ich in den letzten Tagen in ihrem bei » ; . 
Herzen angeſammelt, brach mir ſchrantenlos Nein, Sie ſollen fh Ihr Mod ſchon ver⸗ 


hervor in dem leidenſchaftlichen Aufſchrei: „Ich dienen. f 
habe nichts zu eſſen, 5 nichts zu ag d BA Ihnen doch, mein Arm muß ſich 
Aſol, die letzte Zufluchtsſtätte hat man mir e, Ganz recht Selzhaten ollen S 
grauſam geraubt, Verdienſt kann ich nicht fin. nicht N ea Wel — 5 rt pe en Sie auch 
den, weil mein Arm, den ich bei einem Sturz ſein wird man fich erſt J 1 
brach, mich daran hindert! Mein Vater ftarb, Tolle Sie doch 33 ber ein 2 ar re 
— heute begruben wir ihn, was ſoll ich noch Mann, der weder ein einsamer, 


Weib 
die Zeit wird mir manchmal 
wär's, wenn Sie da ein wenig 


auf der Welt, verwaiſt, verlaſſen, arm wir ich 
bin? — Laſſen Sie mich den erwählten Weg 
gehen, — hätten Sie mich nicht gehindert, — 
nun wäre alles vorüber!“ 


U 


f ren ten, — meine Augen werden nämlich ſchon das vielleicht zeitlebens im Schatten geſtanden, zugeworfen, den innigen Händedruck nicht der- 
Etwas verdutzt von dem wilden Gebahren etwas außerdem giebt es auch einmal in die warme, belebende Sonne zu IN. n 2 
des Mädchens blickte der Fremde auf die zier⸗ ſonſt allerlei Beſchäftigung in meinem Hauſe, verſetzen. 
liche Geſtalt nieder. Wirthſchafterin 


der. denn die 
„So arm, wie Sie ſagen, iſt Keiner auf alles allein beſorgen. 


Zeitung. 


wir Paris verließen, fahndete die 


r am 2. d. Mts. Knall 


prinzeſſin hing mit großer Liebe an ihren fünf 


eiſen überraſcht die v 


ter Stimme. „Etwas zu hoffen und zu wün⸗ 


wiſſen nicht, wie bitter es ſchmeckt, ich habe es 


noch Kind hat, und können,“ fuhr er dann fort, indem er die Alte 
recht er auf die Schulter klopfte, „Sie find doch fo 

für U erhal- eine Art barmherzi 

tung ſorgten? Wenn Sie mir vorleſen könn 


ri 
E. i icht liche Blü entwi 
eee ler 
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Mittwoch, 24 Dezember. 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplaßh 3. 


Vertretung in Deutſchland: In 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein 


allen größeren Städten 4 
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& Vogler, G. L. Daube, 
{ Berlin Bernh. Arndt, N Gerſtmann· 
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und zwei Schlafzimmer im Frauengefängniß.] die ums von unzähligen Privatleuten und 
Sie verfügen über eine reichhaltige Bibliothek. Bankiers geliefert waren. Er enthielt aber 
Madame Thereſe iſt ruhig und guter Dinge, auch für mehrere Miniſter unbequeme Doku⸗ 
dagegen iſt die herzkranke Eva ſehr ange- mente. Die Regierung plante, dieſe Schrift. 
griffen. Alle ſechs Verhafteten bekommen ſtücke bei Seite zu ſchaffen und uns zu be⸗ 
Eſſen aus einem feinen Reſtaurant für Rech- rauben. Deshalb flohen wir mit dem Inhalt 
nung des Botſchafters. Die Männer befinden] des Geldſchranks. Die Pariſer Band die 
ſich in Einzelhaft. Mme. Humbert iſt ſehr un⸗ Girard Kompagnie lieh uns zu Wucherzinſen 
ruhig, Romain Daurignac dagegen immer eine bedeutende Summe, die ſpäter mit nſes⸗ a 
frech und zyniſch witzelnd. Er ſagte unter an⸗zinſen acht Millionen betrug; der Miniſter 

derem, ſie hätten in Madrid falſche Namen ge-] Dupuy war der eigentliche Geldgeber. Nach. 
tragen. Madame Humbert nannte ſich Rita dem Girard Selbſtmord begangen hatte, wollte | 
und gab ſich als Wittwe aus, Emile hieß Leon] die Bank noch einmal die Summe, die wir ihm 


Re 


Marques, Eva Julia und ihr Vater, den fie | zurüiderjtattet hatten, bezahlt erhalten. Der 
als ihren Gemahl vorſtellte, Carlos Blanco,] Einfluß Dupuys ließ uns verurtheilen. Die 


Romain Daurignae war Herr Pierre Duval. eigentliche Crawford Affaire brachte uns un⸗ 


Vorgeſtern wohnte Madame Humbert mit gefähr ſiebzig Millionen, das übrige hatten wir 
Schweſter und Tochter der Meſſe mit großer] durch andere Operationen erlangt. Wir ſtehen 
Andacht in der Gefängnißkapelle bei. Nach am Vorabend großer Ereigniſſe! Die frame 


Beendigung der Meſſe fühlte ſich Madame | zöſiſche Regierung wußte längſt, daß wir in 
Humbert unwohl und bekam Nervenkriſis. Madrid ſaßen. Ihr konvenirte unſere Ver⸗ 
Der Arzt wurde herbeigeholt, und Eva weinte] haftung nicht. Die ſpaniſche Polizei hat ihr 


bitterlich. Die Frauen drückten ſich wiederholt] leider dreingepfuſcht.“ Nicht ſo ſieges⸗ 
zanerkennend“ iber den Komfort des Ge- bewußt wie ihre Mutter und ihr Onkel i 


fängniſſes aus. In Paris, wo fie als Mit- Eva Humbert. Sie weint und betet faſt = 8 
glieder von Wohlthätigkeitsvereinen oft Ge- Unterlaß und äußert die Abſicht, in ein Kloſter 

fängniſſe beſucht hätten, ſei es ſchlimmer. Sie] zu gehen. g 
beſtätigten wiederum, ſie ſehnten ſich nach der 
Rückkehr nach Frankreich, wo ein Rieſenſkandal 
im Anzuge ſei. Beſonders ſei der Direktor 
einer großen Zeitung kompromittirt. Hum⸗ 
bert und die Daurignaes weigerten ſich, mit Aus 
Journaliſten zu ſprechen. Dagegen klare unſer ſtändiger Mitarbeiter: Eini 
Herr Humbert einem anderen Beſucher: Als verurſachte es in Apia, als am Abend des 


cher. 
1, fe Juſtiz noch 1. November Herr Amtmann Williams nach 
Wir flohen, weil die Regie⸗ 1 — 


Das Erdbeben auf Samoa. 4 


(Nachdruck verboten) 


nicht auf uns. 


rung ji unſeres Vermögens bemächtigen traf, daß in Savaii unter ſtarken Erdbeben 
wollte. Wir werden beweisen, daß unſere erſcheinungen ein oder mehrere Vultaſe ans⸗ 


Ich gebrochen ſeien. 


Wehe ihnen, ihre Anklage⸗ 
rolle wird fie in den Koth ſtürzen. Daurignac 
ſeſteht ruhig ein, daß die angekündigte Er⸗ 
öffnung des berühmten Geldſchranks die Ab- 
reiſe aus Paris im Mai veranlaßte. 


esse: u . den dort gelegenen Diſtrikten Safune und 
Juzwiſchen haben ſich auch die Haupt-] Matautu herrſchte einge große Panik unter den 
betheiligten „interviewen“ laſſen. Einem Eingeborenen. Die ſbeſtlichen waren 


” 


Unſere Flu 
aus Frankreich iſt kein Schuldbesveis. a 


Wir haben bei unſeren Operatio⸗ 5 : 
nen feine Mithelfer gehabt: die Beihaffenheit gersnoth In befürchten ift. 
der Unternehmungen geſtattete 


“ir; 
2 


e Thereſe Ane ſehr heftiger, aber doch 20 bis 30 Sa 
gat, wie fie ja ſelbſt ſchon ſagte. 3 700 000 kunden langer Erdſtoß verſpürt. Eben der 
Franks Zinſen dafür bezahlt. Cattani rekla-ſelbe Erdſtoß hat ſich in Savaii und zwar bes 


wenn er in letzter 
den würde. 


verſiegelt war, enthielt 108 000 000 Franks, 


„Ach, Sie ſind gut“, hauchte Violetta, und „Elend genug ſieht das arme Ding aus, und . 
ließ es jetzt willig geſchehen, daß der Fremde noch ſo jung, ſo jung. Gott mag wiſſen, was 
ſie wie ein Kind bei der Hand nahm, und mit daraus wird.“ . 2 Br 
ihr die enge Straße hinabſchritt. Manchmal Sie ſtiegen zuſammen die breite, teppich ⸗ 
blieb er ſtehen, wenn der Gang des jungen belegte Treppe empor, und Violetta mußte 
Mädchens gar zu langſam und ſchleppend ſich am Geländer feſtklammern. Die Auf. 
wurde, um ihr Zeit zum Ausruhen zu laſſen. regung der letzten Stunden war eine zu große 
„Sie find wohl recht müde?“ fragte er, geweſen. Das Mädchen war völlig erſchöpft. 

Violetta nickte nur mechaniſch mit dem „Nun ‚raid in's Bett mit meinem Find⸗ 
Kopf. Sie vermochte ſich in der That kaum ling,“ drängte der Hausherr. „Frau Jakobi, 
noch auf den Füßen zu halten. helfen Sie dem armen, verſchiichterten Mäd⸗ 
| „Nur noch ein Weilchen Geduld,“ tröſtete er chen! Sehen Sie, es war doch gut, daß ich 
‚gutmütbig, „wir haben nicht mehr weit zu gleich die ganze, möblirte Wohnung miethete? 
gehen.“ - Sie meinten immer, dieſelbe ſei viel zu groß 

Sie bogen nun von der ſchmalen Seiten- für einen alten Junggeſellen, und nun habe 
gaſſe in eine breite, ſchöne Straße ein, und ich dadurch die Möglichkeit, ein gutes Werk u 
blieben vor einem ſtattlichen Hauſe ſtehen, wo thun, einem armen, hülfloſen Mädchen Ob. 
Violettas Begleiter etwas haſtig die Klingel dach und Unterkunft zu gewähren“ 
zog. Sogleich ließen ſich Schritte vernehmen, Er rieb ſich vergnügt ſchmunzelnd die Hände, 
die Thüre wurde geöffnet, und im Flur ſtand und nickte der Alten lächelnd zu. 2 
eine alte, aber ſehr gutmüthig ausſehende „Freilich habe ich auch das Glück gehabt, 
Frau, deren Geſicht von einer weißen Haube gleich eine Perle von einer Haushälterin Zu 
umrahmt, von unzähligen Furchen und Run⸗ finden. Wenn ich nicht wüßte, wie gut Sie 2 
zeln durchzogen war. Sie hielt eine blank. find, und daß das Mädchen bei Ihnen am aller⸗ 
gepugte, glänzende Meſſinglampe hoch, um beſten aufgehoben ift, hätte ich es nicht mit 

m Ankommenden zu leuchten. nach, Hauſe genommen, Für einen Jung⸗ 

„Um Gotteswillen, Herr Hebart, wen brin- geſellen würde es ſich auch gar nicht ſchicken. 
gen Sie denn da mit?“ rief fie im Tone höch⸗ ein jo junges Mädchen bei ſich aufzunehmen, 
ſter Ueberraſchung. A en hinzu. 8 8 

„Ein armes, verzweife 9 ſenkind, . Als die beiden Frauen im Nebenzimmer ver⸗ 
das in feinem Jennie en Gruben an ee idivunden Waren, machte er es fich auf den 

ütigen Gott und an die Menſchen verloren mit rothem Plüſch bezogenen Ruheſopha ber 
hatte“ antwortete der Angeredete ſehr ernſt ginge f B 1 an 3 
Jara f ; je hing feinen Gedanken nach. Er fü ich ſo 

„Jetzt, Frau Jakobi, zeigen Sie, was Sie recht zufrieden und behaglich, und freute fis. 
daß er 3 ya mei gehabt, nie ich 
eee gute That zu vollbringen. 0 I 
Reggae ni ka | dankbaren Blick, den ihm das Mädchen vorhi 


es wäre eine ſchöne 


Worten doc) ehen, b fih nicht bald Gortſetung folgt.) 
8 a s N 


älterer Herr wurde von dem Erdſtoß mitſamt 


ſeinem Armſeſſel umgeworfen, ſo daß er für 
eine halbe Stunde beſinnungslos blieb. Ver- p 1 jen i 
ſchiedene Erdſpalten haben ſich gebildet, meh [itenbejegung aufwerten. 
rere Kirchen ſind ſchwer beſchädigt, diejenige 


Nia 
Viele 


in Baia tft vollſtändig eingefallen. 5 
Steinwälle ſind umgefallen und die Dorf: 
ki find in den Urwald ausgerückt. Die 


indlichen Eingeborenen ſind in heller Panik 
noch in derſelben Nacht von Saſina, Safune x. 
nach Safotu geflohen. 
ſchätzt die 


Volksmenge auf etwa 3000. 


Amtmann Williams 
an letzterem Platz verſammeltef bereitungen getroffen. 
Da größere Erd- 
deben ſeither nicht mehr vorgekommen, ſo ſind macht 


Heſſen-Naſſau, in der unterſten und überhaupt 
während Oſt⸗ 


dagegen Schleswig⸗Holſtein, 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, 
abſichtigen die Bürgerſchaften von Belgrad 


preußen und Poſen überall die geringſte Zen -und von Niſch, dem Grafen Lambsdorff einen 


Aus dem Reiche. 
Der kaiſerliche Hofhalt wird nach den bis 


eit zwei Tagen wieder in ihren Dörfern be⸗ jetzt getroffenen Dispositionen gleich nach dem 


Neujahrsfeſt von Wildpark 


Schloß zu Berlin überſiedeln. Im Schloß 


in das königliche 


feſtlichen Empfang zu bereiten. Die Blätter 
fordern die Bürger auf, ſich an dieſer Ma⸗ 


nifeſtation, mit welcher die Serben ihre tradi- 


tionellen Sympathien für das ruſſiſche Volk 
und ihre Hoffnung auf eine Zukunft des 
Serbenthums zum Ausdruck bringen ſollen, 
möglichſt zahlreich zu betheiligen. Graf 
Lambsdorff wird von mehreren Deputationen 


werden daher ſchon jetzt die erforderlichen Vor- begrüßt, am Abend feiner Ankunft wird die 


Die Beſſerung in 
dem Befinden des Königs Georg von Sachſen 
erfreuliche Fortſchritte. Fieber⸗ 


die Eingeborenen erneut in ihre Dörfer zurück- ſerſcheinungen find nicht wiedergekehrt und der 


gekehrt. 


Von der Gewerbeitener. 

Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ giebt in 
ihrer neueſten Nummer eine Ueberſicht über 
die Veranlagung zur Gewerbeſteuer in den 
einzelnen preußiſchen Provinzen, die be⸗ 
merkenswerthe Einblicke in die wirthſchaft⸗ 
liche Struktur der Bevölkerung in den ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen gewährt. Das ge⸗ 
ſamte Veranlagungsſoll im Staate belief ſich 
im Jahre 1901 auf 32,6 Millionen gegen 20 
Millionen im Jahre 1893, die Zahl der Steuer- 
pflichtigen auf 541000 (gegen 439000). Mit 
geringen Verſchiebungen entfielen in den bei⸗ 
den Vergleichsjahren auf die erſte Klaſſe 1, 
auf die zweite 2, die dritte 16 und die vierte 
Klaſſe 81 Prozent der ſteuerpflichtigen Per⸗ 
ſonen: Die zahlreichſten Gewerbeſteuer. 
pflichtigen enthält das Rheinland, demnächſt 
in beträchtlichem Abſtande Berlin, die wenig⸗ 
ſten Oſtpreußen, während hinſichtlich des Ver⸗ 
anlagungsſolles Berlin an erſter und Poſen 
an letzter Stelle ſteht. In ſämtlichen Pro- 
vinzen haben ſich im Zeitraume 1893 bis 1901 
Zenſiten wie Steuerſoll überhaupt — und 
zwar größtentheils ſehr erheblich — vermehrt. 
Von den einzelnen Steuerklaſſen weiſt in 
allen Provinzen die erſte eine recht bedeutende 
Zunahme auf, ſo daß ſich zu ihren Gunſten 
ſeit dem erſten Veranlagungsjahre überall der 
Antheil ſowohl der Steuerpflichtigen wie des 
Steuerſolles verſchoben hat, am meiſten im 
Rheinlande. In Berlin, im Rheinlande und 
in Weſtfalen entfiel im Berichtsjahre auf die 
erſte Klaſſe bereits mehr, in Heſſen⸗Naſſau 
und Schleſien nicht viel weniger als die Hälfte 
des geſamten Veranlagungsſolles dieſer Pro⸗ 
vinzen. Von den übrigen Klaſſen hat gegen 
1893 abſolut nur die zweite in Oſtpreußen und 
Schleswig⸗Holſtein eine geringfügige Vermin⸗ 
derung der Zenſitenzahl, in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein auch des Steuerſolles erfahren. Dagegen 
iſt in den meiſten Provinzen der prozentuale 
Antheil der Steuerpflichtigen in der zweiten 
und dritten Klaſſe geſunken, in der vierten 
aber noch etwas geſtiegen. Das Antheilsver⸗ 
hältniß des Veranlagungsſolles der drei 
niederen Klaſſen hat in ſämtlichen Provinzen 
abgenommen. Immerhin trugen aber auch 
im Berichtsjahre in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleswig⸗ 
1 und Hannover die beiden unterſten 

laſſen zuſammen über die Hälfte des ge⸗ 
ag Steuerſolles dieſer Landestheile. Aus 

Ueberſicht ergiebt ſich ferner, daß un⸗ 
en 8 des ſtarken Anwachſens der preußi⸗ 
chen Bevölkerung im Zeitraume 1893—1901 
die Entwickelung aller Gewerbeſteuerklaſſen 
im Allgemeinen ſchneller als jene fortgeſchrit⸗ 
ten iſt. be befonders offenbart ſich dies 
in der erſten Klaſſe. Dagegen zeigt die zweite 
Klaſſe in Oſtpreußen, Poſen, Schleswig⸗ 
Holſtein, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau, die 
dritte in Pommern und Schleſien und die 
vierte allein in Berlin einen Rückgang und 
außerdem die zweite in Hannover und im 
Rheinlande einen Stillſtand in der Bewegung. 

beſondere bei der Berliner Bevölkerung ift 
die verhältnißmäßige Abnahme der Gewerbe- 

euerpflichtigen der unterſten Klaſſe ſo be⸗ 

tend, daß ſie zugleich die Geſamtziffer der 
dortigen Zenſiten, welche abweichend von der⸗ 
jenigen der übrigen Landestheile ſeit 1893 
zurückgegangen iſt, ungünſtig beeinflußt. 
Zurückgeführt wird dies auf die Konkurrenz 
der Großbetriebe. Demungeachtet iſt Berlin 
überhaupt wie in den einzelnen Klaſſen von 
allen Provinzen noch bei Weitem am ſtärkſten 
mit Gewerbeſteuerpflichtigen durchſetzt. Es 
folgen ihm erſt in bedeutendem Abſtande in 
den drei höchſten Klaſſen das Rheinland und 


Katarrh hat weſentlich abgenommen. — Ueber 
das Befinden des Erzbiſchofs v. Stablewski 
wird nach einer Meldung der „Germ.“ aus 


Poſen von maßgebender Seite mitgetheilt, 
daß es ſich um eine ernſte Erkrankung handle, 
jedoch ſei eine leichte Beſſerung zu konſtatiren. 
Der Schwächezuſtand ſei aber noch nicht ge⸗ 
hoben. — Wegen Anſtellung von Schulärzten 
im ganzen deutſchen Reich hat der Deutſche 
Verein für Schulgeſundheitspflege eine Peti⸗ 
tion an die Regierungen gerichtet, dahin wir⸗ 
ken zu wollen, daß Schulärzte in allen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten in den Städten und auf 
dem Lande angeſtellt und daß hygieniſche 
Unterweiſungen in allen Schulen für Lehrer 
und Schüler eingerichtet werden. Als 
größter Soldat der deutſchen Armee iſt zur 
Zeit der Unteroffizier Taplick von der dritten 
Eskadron des Regiments Gardes du Corps zu 
betrachten, der 2,09 Meter groß iſt. Als rech⸗ 
ter Flügelunteroffizier wird er am Neujahrs⸗ 
tage bei der Galawache im königlichen Schloß 
zum erſten Mal Dienſt thun. Taplick iſt 1898 
als Rekrut eingetreten, aus Königsberg in 
Preußen gebürtig und von Beruf Schloſſer. — 
In Meiningen iſt der Landtag nach Annahme 
des Etats und nach Erledigung der ſonſtigen 
Vorlagen geſchloſſen worden. Die Bemühun⸗ 
gen Sozialdemokraten, eine Vermögens- 
ſteuer einzuführen, waren erfolglos; ihr dahin 
abzielender Antrag wurde unter Zuſtimmung 
der Regierung vom Landtag abgelehnt. — 
Bei den letzten Provinziallandtagswahlen in 
Koſten, Krotoſchin und Schroda eroberten die 
Deutſchen drei bisher polniſche Mandate. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Dezember. Um, ſo weit mög⸗ 
lich, eine Herabminderung des Fehlbetrages 
zu erreichen, der im Reichshaushalts⸗Voran⸗ 
ſchlag für das nächſte Jahr zur Anmeldung 
gebracht werden muß, haben auch während der 
letzten Zeit Verhandlungen zwiſchen Vertretern 
des Reichsſchatzamtes reſp. dem Reichsſchatz⸗ 
ſekretär und Vertretern der anderen Reſſorts 
ſtattgefunden. In demſelben iſt man bis an 
die äußerſte Grenze gegangen, bis zu welcher 
Abſtriche zu machen möglich erſchien. 

An; vatikaniſchen Kreiſen wird ver⸗ 
der Papſt eine Eneyklika gegen 

weſen erlaſſen werde, in der die 
em Regierungen aufgefordert werden, 
dem Duellweſen ein Ende zu machen. Auch 
König Viktor Emanuel werde unter den Geg⸗ 
nern des Duells genannt. 

Ausland. 

In Graz iſt geſtern Abend Hofrath 
Prof. Frhr. von Krafft⸗Elbing verftorben. 
Derſelbe war einer der hervorragendſten Spe⸗ 
zialiſten auf dem Gebiete der Pſychiatrie. Am 
14. Auguſt 1840 in Mannheim geboren, 
ſtudirte er in Heidelberg und Zürich, machte 
den Feldzug 1870—71 als Militärarzt mit 
und ging dann nach Berlin, um ſich für die 
akademiſche Laufbahn vorzubereiten. 1872 er- 
hielt er einen Ruf als Profeſſor der Pfychiatrie 
nach Straßburg, wurde 1873 Direktor der 
ſteieriſchen Landesirrenanſtalt in Graz, wel⸗ 
ches Ant er jedoch 1880 wieder niederlegte, 
um ſich ausſchließlich ſeiner Profeſſur in Graz 
und ſeiner literariſchen Thätigkeit zu widmen. 
Namentlich ſeine Werke und Forſchungen auf 
dem Gebiete der Sexual⸗-Pſychopathie haben 
zem Gelehrten einen Weltruf zu verſchaffen 
vermocht. 

Der italieniſche Senat hat 
italieniſch⸗deutſche Abkommen zum Schutze des 


ik 


da 


gewerblichen Eigenthums genehmigt und vn 


alsdann vertagt. 


= Iinterefjanten 


Xaver 


Stadt beleuchtet werden. 

In Sofia empfing der Fürſt die Depu⸗ 
tation, welche die Beantwortung der Thron⸗ 
rede ſeitens der Sobranje überbrachte, ſehr 
ungnädig und ſchloß ſeine Rede mit den Wor⸗ 
ten, er hoffe, daß die Sobranje in fruchtbare⸗ 
rer Thätigkeit als bisher tagen werde. — Nach 
dort aus aus Konſtantinopel eingetroffenen 
Nachrichten ſoll im Rldiz⸗Palaſt höchſt kriege⸗ 
riſche Stimmung herrſchen. Auswärtige Ein⸗ 
flüſſe ſollen auf den Sultan einwirken, damit 
derſelbe, um Macedonien zu retten, militäriſch 
vorgehe. 

Wie in Konſtantinopel verlautet, 
beſteht die ruſſiſche Regierung auf ihrem Ver⸗ 
langen, den Nicht⸗Muhamedanern in den 


be-JGemeingut, aller Deutſchen. 


Nur zwei dürf 
tige Notizen konnte ich bisher über dieſe Ziller 
thaler Geſchwiſter Straßer aufſtöbern. Die 
bei Breitkopf und Härtel in Leipzig erſchienene 
„Allgemeine Muſikaliſche Zeitung“ meldet 
1832 in Nr. 5 über das am 19. Januar 1832 
im Leipziger Gewandhaus abgehaltene Kon: 
zert: „Man hatte nämlich in der Pauſe die 
drei liebenswürdigen Töchter und einen Sohn 
der Familie Straßer aus dem Zillerthal 
(Kaufleute, nicht Sänger von Profeſſion) ſo 
lange gebeten, bis ſie der vollen Verſammlung 
die Freude gewährten, einige Tiroler Na- 
tionallieder und ſo allerliebſt vorzutragen, 
daß der Saal von ſtürmiſchem Beifall wieder⸗ 
hallte.“ Dieſelbe Zeitung berichtet dann unter 
dem 14. Juni 1834 aus Berlin: „Auch die 
Tiroler Geſchwiſter Straßer haben ſich mit 
Beifall produzirt.“ Danach ſcheinen dieſe 
Zillerthaler Geſchwiſter, bei deren erſtem Auf⸗ 
treten ausdrücklich „Kaufleute, nicht Sänger 
von Profeſſion“ betont wird, ihre Wander⸗ 
fahrten nach Norddeutſchland jahrelang fort⸗ 
geſetzt und allmälig als berufsmäßige Sänger 
betrieben zu haben. Vielleicht regen dieſe 
Zeilen einen Forſcher zu gründlichen Ermitte⸗ 
lungen über jene Zillerthaler Geſchwiſter an, 
deren Name in der Muſikgeſchichte untrennbar 


europäiſchen Provinzen das Recht zum Waffen- verbunden bleibt mit unſerem volksthümlich⸗ 


tragen zu ertheilen. 

In Griechenland eröffnete König 
Georg geſtern die Tagung der Kammer durch 
eine Thronrede, in der die Nothwendigkeit 
von Erſparniſſen zur Durchführung der Neor- 
ganiſation von Armee und Marine und zur 
Beſſerung ſämtlicher Verwaltungszweige be⸗ 
ſonders betont wird. 

In den chineſiſchen Provinzen 
Schanſi und Kanſu ſoll eine neue Bewegung 
gegen die Ausländer hevorftehen. 
FETTE ã ³ðV1 A EHE BTTETTLTE 
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„Stille Nacht! Heilige Nacht.“ 

Ueber Entſtehung und Verbreitung des 
Weihnachtsliedes „Stille Nacht, Heilige Nacht“ 
das uns Allen ſo vertraut, das überall hei⸗ 
miſch und mit dem Chriſtfeſt ſo eng verwoben 
iſt, giebt Otto Franz Genſichen im überaus 
reichhaltigen jüngſten Hefte der bekannten 
Halbmonatsſchrift „Die Welt auf Reiſen“ ſehr 
i Aufſchluß. Gelegentlich der 
Schilderung feiner Zillerthal⸗-Wanderungen 
erzählt Otto Franz Genſichen u. A.: „ .. Auf 
dieſer vierzehntägigen Fußwanderung hatte 
ich das liebliche Zillerthal in ſeiner längſten 
Ausdehnung kennen gelernt. Bedauert habe 
ich ſpäter nur, daß ich es damals unterließ, 
nähere mündliche Nachforſchungen darüber 
anzuftellen, ob ſich noch irgend etwas über 
jene vier „Geſchwiſter Straßer“ ermitteln 
laſſe, denen Deutſchland die Bekanntſchaft mit 
dem volksthümlichſten Weihnachtsliede „Stille 
Nacht, Heilige Nacht!“ verdankt. Das Lied 
ſelbſt iſt zwar keineswegs, wie oft irrthümlich 
geglaubt wird, ein Tiroler Volkslied, ſondern 
ſtammt nach Text und Melodie aus Mozart's 
Salzburger Heimath. In Oberndorf bei 
Salzburg wurde es am 24. Dezember 1818 
von dem damals ſechsundzwanzigjährigen 
Hülfsprieſter Joſef Franz Mohr, einem ge- 
borenen Salzburger, gedichtet und noch an 
demſelben Tage von dem Schullehrer Franz 
Gruber im benachbarten Arnsdorf 
fomponirt und um Mitternacht bei der Chriſt⸗ 
mette in der Sankt Nikolai⸗Pfarrkirche zu 
Oberndorf von Mohr, Gruber und dem 
Kirchenchor zur Guitarre geſungen. 
Lied wirklich an einem und demſelben Tage 
gedichtet, komponirt und in der Kirche geſun⸗ 
gen wurde, iſt durch das noch vorhandene 
ſchriftliche Zeugniß des erſt 1863 zu Hallein 
im 76. Lebensjahre verſtorbenen Komponiſten 
verbürgt. Der Textdichter Joſef Mohr war 
bereits 1848 zu Wagrein im Fangen geſtorben, 
nachdem er ſeit ſeiner Hülfsprieſterſtelle in 
Oberndorf abwechſelnd nach zehn verſchiedene 
Pfarrämter im Salzburgiſchen bekleidet hatte. 
Ueberall mag er zur Chriſtmette ſein Weih⸗ 
nachtslied haben ſingen laſſen, aber vielleicht 
wäre es doch ſpurlos verſchollen, hätten es 
nicht die vier Zillerthaler Geſchwiſter Straßer 
(Amalie, Anderl, Karoline und Pepi) auf 
ihren Wanderfahrten mit nach Norddeutſch⸗ 
land gebracht. In Leipzig ſangen ſie es zuerſt 


das bei der Chriſtmette in der katholiſchen Kirche, 


Frieſe in Dresden ließ es genau nachſchreiben, 
Dr. Gebhardt nahm es 1834 in den „Jugend⸗ 
freund“ auf, und nun erſt ward es allmälig 


Daß das 


ſten Weihnachtsliede „Stille Nacht! Heilige 
Nacht! 
ee E 


Provinzielle Umſchau. 

Konkursverfahren iſt eröffnet über das 
Vermögen des Kaufmanns Reinhold Kankel 
zu Gützkow und über das Vermögen des 
Maurer- und Zimmermeiſters Hermann 
Ganſel in Gartz a. O. — Der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Sombard in Stral⸗ 
fund feierte geſtern fein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. — In Stralſund wurde am Sonn⸗ 
abend vor dem Oberkriegsgericht der Prozeß 
gegen den Gendarm Panzlaff aus Gingſt a. R. 
nach Stägiger Verhandlung beendet. Während 
Panzlaff in der vorigen Verhandlung zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt war, iſt das 
Urtheil jetzt auf 2 Jahre und 3 Monate Ge⸗ 
fängniß, Verſetzung in die zweite Klaſſe des 


Soldatenſtandes und Ehrverluſt auf die Dauer 


von 2 Jahren feſtgeſetzt, wovon die drei Mo⸗ 
nate in Unterſuchungshaft als verbüßt ange⸗ 
rechnet werden. Angeklagte hat auch 
gegen dieſes Urtheil Reviſion beim Reichs⸗ 
militärgericht eingelegt. Dem Dienſt⸗ 
mädchen Katharing Maletzka, das ſeit zehn 
Jahren auf dem Gute Stiftshof bei Paſe⸗ 
walk in Dienſt ſteht, iſt von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die von ihr bewieſene treue 
Anhänglichkeit eine ſilberne Broſche verliehen 
worden. Die Auszeichnung iſt der Meletzka 
von ihrem Dienſtherrn, Herrn Amtmann 
Engler, welcher derſelben noch ein Geldgeſchenk 
von 30 Mark zufügte, übergeben worden. — 
In Dramburg traf bei der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ein Schreiben des Amtsverwalters 
Müller aus Köslin ein, in welchem derſelbe 
darauf aufmerkſam macht, daß, falls ſeine 
Leiche auf der Dramburger Feldmark gefun⸗ 
den werden ſollte, kein Verbrechen, ſondern 
Selbſtmord vorliege. Das Schreiben enthält 
ferner die Bitte, ſeine etwaige Beerdigung auf 
Koften der Schützen- und der ſtädtiſchen 
Sterbekaſſe, deren Mitglied er iſt, bewirken zu 
laſſen. Als Grund feines Lebensüberdruſſes 
giebt er unheilbare Krankheit an. 
Kuunſt und Literatur. 

Im Verlage von Rob. Schleich in Kirn 
a. d. N. iſt eine von dem Stettiner Pfarrer 
Lic. Jüngſt geſchriebene „Chronik von 
St. Johannisberg“ bei Kirn (Preis 
60 Pf.) erſchienen. Das Werk ſtellt in höchſt 
auſchaulicher Weiſe und auf Grund eines über⸗ 
aus reichen Aktenmaterials die Kirche und den 
Ort von Johannisberg dar; wobei ſelbſt⸗ 
redend auch die benachbarten Orte, wie 
Dhaun, Simmern u. Dh., Hochſtetten dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Nahe, Martinſtein, 
Merrheim u. ſ. w. in erſchöpfender Weiſe be⸗ 
handelt werden. Das maleriſch gelegene 
Kirchlein von Johannisberg iſt eine der 
älteſten und intereſſanteſten Bauten des Nahe- 
thals. 
. Ein wahrer Schatz für jede Hausfrau iſt 
ein gutes Modejournal. „Butterick's 
Moden⸗Revue“ 


For 
Der 
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erfüllt dieſe Forderung Morgens 


Dezemberheft bringt neben einer Anzahl f 
biger, wirklich künſtleriſcher Modenbilder a 
70 Seiten Text, durchbrochen von unzähligen 
Illuſtrationen, wiederum eine Fülle von Neu⸗ 
heiten der Saiſon; auch fehlt das beliebte 
Schnittmuſter, diesmal eine Bluſentaille, 
nicht. Der geringe Preis von 1,75 Mark pro 
Quartal empfiehlt ganz von ſelbſt ein Probe⸗ 
abonnement, zu dem der Verlag einladet. 
Weiteres Intereſſe dürfte eine gleichzeitig er⸗ 
ſchienene, höchſt elegant ausgeſtattete 
Sammelmappe, zum Einlegen der Hefte, bie 
ten. In ihrer künſtleriſchen Durchführung, 
geſchmückt mit einem ſchönen Frauenkopf in 
Reliefmanier, iſt dieſelbe eine Zierde für jeden 
Salon. Der Preis muß mit 1,75 Mark, bei 
direkter Zuſendung 2 Mark, niedrig genannt 
werden. Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ 
handlungen, wie auch die Geſchäftsſtelle 
Leipzig: Wilhelm Opetz, Brüderſtraße 61, ent- 
gegen. 
Kerlchen als Erzieher. In die⸗ 
ſem 4. Bande der überall mit Enthuſiasmus 
begrüßten humoriſtiſchen Bibliothek „Pro ⸗ 
binz- Mädel“ von Felicitas Roſe (Verlag 
von Rich. Bong, Berlin W. 57, Preis 1 Mark) 
führt die Verfaſſerin ihre Heldin, das muthige, 
in ihrer echten Natürlichkeit und herzerquicken⸗ 
den Friſche jo überaus ſympathiſche Kerlchen 
weiter in die Fährniſſe und Mühſeligkeiten des 
Lebens hinein. Das „Kerlchen“, durch einen 
ſchweren Schickſalsſchlag aus glänzenden Ver⸗ 
hältniſſen hinausgeſchleudert, lernt all' die 
trüben Erfahrungen und Leiden, die Drang⸗ 
ſalirungen und Entſagungen kennen, welche 
mit dem Erzieherinnenberufe ſo eng verbun⸗ 
den ſind. Immer aber behält es den Kopf 
oben; es läßt ſich auch von der troſtloſeſten 
Situation nicht „unterkriegen“, und, ſelbſt in 
Mühſal und Betrübniß, verſteht es doch, durch 
den Liebreiz ihres Weſens der beglückende 
Sonnenſtrahl für ihre ganze Umgebung zu 
werden, die freilich einer ſolchen Himmelsgabe 
nur zu oft garnicht werth iſt. „Kerlchen“ hat 
ich zu jenem Charakter entwickelt, deſſen 
Werden in den früheren Bänden — „Klein⸗ 
ſtadtluft“ — „Kerlchens Lehr- und Wander⸗ 
jahre“ — und „Kerlchen“ wird vernünftig“ — 
mit jo feinſinniger Pſychologie geſchildert iſt. 
Hier, in dem neueſten Bande, findet die 
sehn reiche Gelegenheit, in allen möglichen 
agen die Feſtigkeit ihres Sinnes und die 
kerngeſunde Natur ihres Weſens zu offen- 
baren. Aber auch die ſchwerſten Herzens⸗ 
kämpfe in dem Ringen um das Glück der 
Liebe bleiben ihr nicht erſpart. Und das alles 
iſt ſo anſpruchslos, ſo echt lebenswahr und 
lebenswarm erzählt, daß das Intereſſe an die⸗ 
ſer eigenartigen, in aller Anſpruchsloſigkeit 
1 1 feſſelnden Figur keinen Augenblick er⸗ 
ahmt. 
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Gerichts⸗Zeitung. 

— Die Strafkammer in Inowrazlaw vor⸗ 
urtheilte die polniſche Schülerin der zweiten 
Klaſſe der Invwrazlawer Töchterſchule, Kopec, 
zu vierzehn Tagen Gefängniß. Als anläßlich 
der Anweſenheit des Kaiſerpaares in Poſen in 
der Schule Broſchen mit Bildniſſen des Kaiſer⸗ 
paares vertheilt wurden, warf die Kopee ihre 
Broſche gu Erde, ſpie darauf und zertrat fie. 
— en Frau Major Helene v. Greville 
in Lübeck iſt wegen bedeutender Schwindeleien 
ein Steckbrief erlaſſen worden. 


Allerlei Heiteres. 


(Immer Juriſt.) Ein junges Mädchen 
bittet den Herrn Aſſeſſor von Knaxbein, ihr 
einen Vers ins Stammbuch zu ſchreiben. Der 
Herr Aſſeſſor öffnet das Album und lieſt auf 
der erſten Seite den Namen und das Geburts⸗ 
jahr der jungen Dame. „Wie, mein Fräulein.“ 
bemerkt er dazu, „1883 ſind Sie geboren? Da 
ſind Sie ja gerade ſo alt, wie die neue Ge⸗ 
werbegeſetznovelle?“ 

(Zarter Vorwurf.) Gattin: „Heut habe 
ich die Suppe ſelbſt gekocht.“ — Gatte: „Dann 
muß ein Druckfehler im Kochbuch ſein.“ 

A ler Zerſtreutheit.) Profeſſor (Nachts 
heimkehrend): „Denk' Dir, Louiſe, was mir 
paſſirt iſt! Ein goldenes Armband habe ich 
gefunden!... Ich habe es natürlich gleich bei 
der Polizei deponirt!“ — Gattin: „Das iſt 
ganz recht. Haſt Du aber auch, wie ich Dich 
bat, mein goldenes Armband zur 


in hohem Maße, denn das uns vorliegende Reparatur getragen?“ 
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(Graufamer Korb.) Geck (im Wohl⸗ 
!hätigfeitsbagar): „Gnädigſte wollen mir kei 
nen Kuß verkaufen? Da ſchädigen Sie ja die 
Armen um 50 Mark.“ — Junge Dame: „Ich 
werde 100 Mark zum Wohlthätigkeitsfond bei⸗ 
ſteuern, dafür, daß ich Ihnen keinen Kuß zu 

geben brauche.“ 
(Echter Klatſch.) Frau Müller: Glauben 
Sie die ſchreckliche Geſchichte, die man ſich von 
3 Lehmann erzählt? — Frau Schulze: 
anz entſchieden! ... Was erzählt man ſich 
denn von ihr?! 


Mädchen erhielt von der Kölner Straftammer 
14 Tage Gefängniß zudiktirt. 

— In London wurde ein Fräulein Byron, 
ländlichen Haushalt ſpäter ſelbſtſtändig füh- halten habe. Der betreffende Käufer kann das vor einiger Zeit in einem Poſtanit der 
ren zu können. Aufnahmefähig ſind in der ſein Eigenthum zurückerhalten. City ein Mitglied der Börſe erſtochen hatte, 
Provinz Pommern heimathberechtigte junge 63 dode verurtheilt. Die Verhandlungen 
M FR =; hatten ergeben, daß der Ermordete das aus 
Vermiſchte Nachrichten. fi and ge l rn 17 ver⸗ 

> ; führt und faſt täglich aufs ſchändlichſte miß⸗ 
B. C.“ N e er Betas: | Handelt hatte; er ſuchte das Mädchen dadurch 
tragödie, wie fie fo erſchütternd und grauen. loszuwerden, daß er in dem Haufe, in dem 
erregend ſelbſt in Italien ſelten ſich abſpielt, er bisher unter dem Namen Baker mit ihm 
hält ganz Genua in ihrem Banne. Im Sep- zuſammengelebt hatte, es öffentlich als Dirne 
tember wurde der Infanterie⸗Hauptmann Graf bezeichnete. Der Richter ſelbſt bedauerte, daß 
Caſſitto nach Genua verſetzt, während er vorher ihm das Geſetz nicht erlaube, ein anderes 
in Bari geſtanden hatte. Graf Caſſitto war Urtheil zu fällen, und erklärte, daß die Sym. 
ſeit ſieben Jahren mit der Gräfin Maria pathien des Gerichtshofes der Angeklagten 
Uboldi dei Capei verheirathet. Der Ehe waren gehörten. Die Geſchworenen, die das Schul— 
drei Kinder entſproſſen, von denen das jüngſte dig ſprechen mußten, erklärten dies unter aus⸗ 
erſt ſieben Monate zählte und von der Mutter drücklichen Betonung, daß ſie die Begnadigung 
ER ſelbſt geſtillt wurde. Die Gräfin war eine der Verurtheilten erwarteten. Die engliſchen 

— Gefundene Gegenſtände: Dame bon feurigem Temperament, nicht her⸗ Blätter ſind einſtimmig der Anſicht, daß eine 
mehrere Schlüſſel, Handarbeit mit Scheere, vorragend ſchön, aber faszinirend durch ihren Urtheilsvollſtreckung ſicher nicht zu erwarten 
einige Portemonnaies mit und ohne Inhalt, leidenſchaftsvollen Blick, ihr heißes Blut und ſei, und einige Zeitungen kommen zu der Er- 
1 Pelzboa, 1 Ballen Papier gez. B. M., Pom⸗ das Feuer ihrer Jugend. Sie hatte ſich mit wägung, ob es ſich nicht empfehlen würde, das 
padour mit Inhalt, Schlittſchuhe, 1 Packet ſiebzehn Jahren vermählt und zählt gegen engliſche Geſetz abzuändern, damit in Zukunft 
mit kleinen Flaſchen, 1 Sack mit 1½ Ztr. wärtig erſt vierundzwanzig Jahre. Die Gra- engliſche Richter nicht länger verpflichtet ſeien, 
Hafer, 1 Damenuhr, 1 Uhr mit Kette und fen Üboldi gehören zur älteſten lombardiſchen eine Strafe zu verhängen, von der Jedermann 
Gürtel, 1 gold. Manſchettenknopf, 1 defekte Ariſtokratie und wohnen in Mailand und wiſſe, daß ſie nur pro forma verhängt werde. 
Damenuhr. Zugelaufen: 1 braun und weiß⸗ Monza. Der Gemahl der Gräfin Maria wird „Daily Chronicle“ ſagt in dieſer Beziehung: 
gefleckter Jagdhund. als ein muſterhafter Ehemann und zärtlicher „Jeder weiß, daß die Mordthaten verſchieden 

Feſtgenommen wurden drei Per- Vater geſchildert. Von ſeinen Vorgeſetzten zu beurtheilen ſind, und beiſpielsweiſe eine 
ſonen wegen Diebſtahls, zwei Perſonen mel⸗ wird er aufs höchſte geſchätzt. Ihm ſteht eine Engelmacherin, die des Geldes wegen Kinder 
deten ſich als obdachlos. glänzende militäriſche Laufbahn bevor. In umbringt, eine ſchlimmere Verbrecherin iſt, 

* In der Woche vom 14. bis 20. Dezem- Bari lernte die Gräfin den Marcheſe Reggio als das verzweifelte Mädchen, das den Mann 
ber ſind hierſelbſt 55 männliche und 58 weib- kennen, der ebenfalls Offizier iſt. Der junge erſchlägt, der ihr Leben vernichtete. Würde 
iche, in Summa 113 Perſonen polizeilich als Marcheſe und die Gräfin Maria wurden von es unter dieſen Umſtänden nicht angebracht 
verſtorben gemeldet, darunter 46 Kinder einer verzehrenden Liebesleidenſchaft zu ein- ſein, auch im Geſetze verſchiedene Schuldgrade 
unter 5 und 39 Perſonen über 50 Jahren. ander erfaßt. Der Marcheſe Reggio war einer anzuerkennen? Das Geſetz ſollte der öffent⸗ 

jener romantiſchen Jünglinge, denen roman— lichen Meinung angepaßt ſein. In der letzten 


ſcheinbare ſei. Der Ausgleich ſei fertig. Szell 
wolle ſich die Verkündigung dieſer Thatſache 
für ſeine Neujahrsrede aufbewahren, um dieſe 
zu einem hiſtoriſchen Ereigniß zu geſtalten. 
ien, 23. Dezember. Unmittelbar nach 
dem Abſchluß des Ausgleichs werden mit der 
Rothſchildgruppe Verhandlungen wegen Be⸗ 
gebung von 200 Millionen Kronen der un⸗ 
gariſchen Inveſtitionsanleihe eröffnet werden. 

Seit, 23. Dezember. Wie verlautet, 
wird der Chefredakteur des „Budapeſti Hir⸗ 
lap“, Eugen von Rakoſi, zum Magnatenhaus⸗ 
Mitglied ernannt werden. 

Paris, 23. Dezember. Die Subſkrip⸗ 
tion des „Figaro“ zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe ergab bisher 1103 671 Franks. 

Rom, 23. Dezember. Der Abgeordnete 
Novelli und Sonnino haben ſich gegenſeitig 
ihre Zeugen geſandt. 

Madrid, 23. Dezember. Der Miniſter⸗ 
rath hat die Bildung eines Generalſtabes für 
die Marine gebilligt, ſowie das Geſetz betr. die 
Angeſtellten des Finanzminiſteriums. Die 
Kammer wird am 10. Mai wieder zuſammen⸗ 
treten. 

Der Unterſuchungsrichter in der An⸗ 
gelegenheit des Generals Bourton hat dieſen 
geſtern Abend einem Verhör unterzogen. 

Der franzöſiſche Geſchäftsträger beſuchte 
geſtern die Familie Humbert im Gefängniß 
und hatte eine Unterredung mit derſelben. Er 
erklärte, ermächtigt zu ſein, der Familie zu 
erlauben, daß Eva Humbert in einer Familien⸗ 
penſion untergebracht werde. Dieſelbe berieth 
ſich aber mit ihrer Mutter und erklärte, von 
der Erlaubniß keinen Gebrauch zu machen, 
da ſie es vorziehe, mit ihrer Mutter das Ge⸗ 
fängniß zu theilen. 

Moskau, 23. Dezember. Die großen 
Eiſenwerke und Eiſengießereien der Firma 
Poklewski u. Koſel mußten wegen Mangels 
an Beftellungen die Arbeit einſtellen. Ueber 
20000 Arbeiter find brodlos und wurden von 
der Polizei per Schub in ihre Heimath be⸗ 
fördert. 

Pak s, 23. Dezember. Beim Abgange 
des Eisſtoßes wurde ein Schlepper, auf dem 
ſich zwei Familien befanden, vom Eiſe mit 
fortgeriſſen. Bisher iſt es nicht gelungen, den 
Schlepper zu bergen: man befürchtet ſeinen 
Untergang. 

Waſhington, 23. Dezember. Die 
Regierung erwartet die formelle Antwort der 
Mächte auf den Vorſchlag Rooſevelts, dem 
Schiedsgericht im Haag den Venezuelakonflikt 
zu unterbreiten. Die allgemeine Anſicht iſt 
hier, daß die Mächte darauf beſtehen werden, 
daß Rooſevelt das Schiedsrichteramt über⸗ 
nehme und daß Rooſevelt den Auftrag ſchließ⸗ 
lich annehmen werde. 1 1 
„Caracas, 29. Dezember. Die Nach⸗ 
richt von der Erkrankung Caſtros entbehrt 
jeder Begründung. Die öffentliche Meinung 
iſt noch immer erregt gegen die Fremden. Das 
Amtsblatt in Port of Spain veröffentlicht die 
Blokade- Erklärung gegen Venezuela. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Dezember. Am 22. Januar 
u. J., Nachmittags 2 Uhr, ſoll in Stettin, Hotel] L 
Preußiſcher Hof, die Gründung einer Pom⸗ 
merſchen Anſiedelungs⸗Geſellſchaft 
(Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtung) ſtatt⸗ 
finden, welche den Zweck hat, „bäuerliche und 
Arbeiter⸗Rentengüter dort, wo ſich ein Bedürfniß 
hierfür herausſtellt, ins Leben treten zu laſſen, 
ſerner aber auch für Arbeiter und Handwerker 
Wohnſtätten zu errichten reſp. deren Erbauung ac. 
zu vermitteln. Zur Theilnahme an der Verſamm⸗ 
lung am 22. ſind alle willkommen, die entſchloſſen 
And, der vorgenannten Geſellſchaft beizutreten. 
Nähere Augaben ſowie Satzungen erhältlich von 
der Wirthſchaftsberathungsſtelle Stettin, Werder⸗ 
ſtraße 31—32. 

— Gebrauchsmuſter find eingetragen: 
ür Fritz Weichert in Stettin auf einen 
Spinnhaken mit Kugellagerung für Hanfſeilſpinn⸗ 
maſchinen und für Max Otto in Kolbitzow 

auf einen Buchverſchluß aus einer auf dem vor⸗ 
deren Buchdeckel befeſtigten Klammer, die mittels 

Knopfes verſchiebbar iſt und in eine auf dem 
hinteren Deckel angebrachte Blechhülſe eingreift. 

— Auch in dieſem Jahre ſind die Weih⸗ 
nachtsbeſcheerungen ſehr zahlreich, in 
den letzten Tagen haben fortgeſetzt ſolche ſtatt⸗ 
gefunden. Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 

Vereinigung hat die Wittwen und Waiſen 
verftorbener Mitglieder wiederum durch baare 
Unterſtützungen erfreut, welche durch Geldſamm⸗ 
lungen der Mitglieder ınıter thatkräftiger Mithülfe 
der Herren Brauerei- und Brennereibeſitzer auf⸗ 
gebracht wurden. Eine größere Beſcheerung fand 
geſtern in den Provinzial⸗Blinden⸗ 
Anſtalten in Torney für deren Zöglinge ſtatt, 
velcher eine Aufführung der Zöglinge voranging. 
Weiter fand geſtern eine Beſcheerung in der 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗An⸗ 
talt ftatt und im Vereins hanſe wurden die 
Familien der Gefangenen beſcheert. Endlich 
fand im „Knabenhort und Kinder⸗ 
jarten“ für die Zöglinge eine Beſcheerung 
ttt, bei welcher Kleidungsſtiüicke, Eßwaaren und 
ür die Kleinſten auch Spielzeug die Geſchenke 
bildeten. Auch in verſchiedenen Reſtaurants 
hatten in den letzten Tagen die Stammgäſte Be⸗ 
ſcheerungen für arme Kinder verauſtaltet. 


1 


Von den Kindern ſtarben 13 an Krämpfen 
und Krampfkranheiten, 12 an Lebensſchwäche, tiſch veranlagte Frauen ſo ſchwer widerſtehen. Zeit hat eine Jury nach der andern dringend 
5 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft Er war arm und ſpielte, in der Regel mit um Begnadigung erſucht und dadurch feſtge⸗ 
röhre und Lungen, 3 an Abzehrung, 3 an Ge⸗ ſolchem Unglück, daß er ſich beſtändig mit ſtellt, daß die Geſchworenen die verſchiedenen 
hirnkrankheiten, 2 an Durchfall und Brech⸗ „Selbſtmordgedanken“ trug. Um ihn einmal Grade des Verbrechens erkennen. Es iſt kein 
durchfall, 2 an entzündlichen Krankheiten, 1 aus einer tödtlichen Verlegenheit zu retten. Grund vorhanden, die tragiſche Poſſe eines 
1 Erg kalt 5 5 1 re 5 = 17 a ihm 805 3 5 a f 5 — A au r 2 Menſch 
niſcher Herzkrankheit un an Schlagfluß.] Theil ihrer Diamanten, deren Verſchwinden die Abſich hat, das Urtheil auszuführen. Die 
Von den Erwachſenen farben 15 5 ſie vor ihrem Gemahl dadurch zu rechtfertigen Sache könnte ſehr einfach erledigt werden, 
Attersſchwäche, 11 an Schwindſucht, 11 an ſuchte, daß fie mit Hülfe ihres Geliebten einen wenn man den Geſchworenen das Recht er- 
5 5 der Luftröhre und g ber g e 115 naß ar ei au mr ob Mord erſten, zweiten 
Lungen, 6 an chroniſchen Krankheiten, 6 an [Als der Hau mann Graf Caſſitto nach Genua oder gar dritten Grades vorliegt.“ 
organiſchen RER 3 an Krebskrank. verſetzt wurde, während der Leutnant Mar⸗ — Ein von Antwerpen nach Arlon fahrender 
heiten, 3 an Schlagfluß, 3 an Krämpfen, 2ſcheſe Reggio in Bari verblieb, hätte man den | Güterzug iſt in der Nähe der Station Rhisne 
an entzündlichen Krankheiten, 1 an Unter- Abbruch des unſeligen Liebesverhältniſſes er⸗ entgleift. Zwei Mann vom Bahnverional wurden 
leibstyphus, 1 an Eitervergiftung, 1 an warten ſollen. Aber im vergangenen Monat ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt beden⸗ 
Säuferwahnſinn, 1 an katarrhaliſchem Fieber nahm Leutnant Reggio Urlaub, kam nach tend: der Verkehr nach Charleroi iſt unterbrochen. 
und Grippe, I an Entzündung des Unter⸗ Genua und wußte hier die Gräfin Maria zu — Eine niedliche Geſchichte erzählte Sir 
leibs, 1 an Gehirntrankheit und 1 durch finden. Das Paar hatte häufig Zusammen“ Arthur Conan Doyle jüngſt bei einem Feſteſfen 
Selbſtmord. fünfte im Albergo Lombardia, wo Leutnant des Autoren⸗Klnbes in London. Ein engliſcher 
* Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus⸗ Reggio wohnte, und vergangene Nacht be⸗ Offizier hatte bei einem Gefecht eine ſchwere 
geführten Unterſuchung enthielt das Waſſerſ gingen fie in dem Hotelzimmer Selbſtmord. Kopfwunde davongetragen, und bei der ſpäter 
der ſtädtiſchen Leitung auf 100 000 Theile Sie hatten vorher erſt noch gemeinſchaftlich nothwendig gewordenen Operation wurde ein 
7,00 Theile organiſcher Subſtanzen. alle ihre Liebesbriefe durchgeleſen und. Theil des herausgetretenen Gehirns entfernt, 
F __* Wegen Meuterei (8 122 des Gteof.| Men mitjamt icbesberhältmifen ander d Offer N ee 
in den Titeln und den Uniform⸗ geſetzbuches) hatten ſich geſtern zwei Burſchen 50 res Diebesberh > ausgetauſcht und als er ſpäter in London ſeinem Arzt zufällig 
: £ Et Alex ie Arbe hatten, ein Packet gebildet, auf das ſie die hege nete, fragte ihn dieſer er 1 wiſſe 
Reine : R 4 1 1 55 5 x 7 „ Worte ſchrieben: Wir tödten uns, weil wir daß en Thel feldes Gehirn bel ihm eig ab. 
3 igt. Den etatsmäßig an⸗ 18 Franendor enn Herman Scheß der uns allzu ſehr lieben.“ Graf Caſſitto er⸗ ratorium in einem Spiritusglaſe aufbewahrt 
E R u 5 8 3 e bei tadelfreier aus ern a = ae Strafkam⸗ wartete geſtern Abend vergeblich die Heimkehr werde. Der Offizier hatte bisher davon nichts 
ellten Uunterbee mer des hieſigen Landgerichts zu verantwor- fe ; ie 3 18 87 a i a 
Führung nuch einer Gefamtdienftzeit ven e ten Die Angeklagten ſollten inn Selene he den ee u getwußf, aber er war von der Mittheilung nicht 
Jahren, von denen die letzten 5 Jahre in der d. J in Löcknitz Polizeiſtrafen von je zweimal zu machen. Mit dem beſorgten Gatten harr- ren Pe Jh babe iu eee „Oh, has 
Stellung als vollbeſchäfligter Poſt⸗ oder Tele- [drei Tagen Haft verbüßen weil fie als Knechte fen die Kinder ſehnfüchtig auf die! kutter. Das | opt mils. , Ich habe ja jetzt eine feſte An⸗ 
4 5 5 bracht als I Ä ; en die Kinder ſehnſüchtig auf die Mutter. Das ſtellung beim Kriegsminiſterfum! 
wapben-Unterbeaniter zügehracht ein müſſen, als eines in dortiger Gegend belegenen Gutes den kleinſte Kind erfüllte des Haus mit feinem 22. D * i 
Lebe huren n eee Weiſe verlaſſen und trotz Weinen und Wimmern. Gegen Mitternacht Alichtige ER Danna Lan 
. behördlicher Aufforderung au icht wieder 0 ſi ich € ſſitto j are er 5 7 
tellung erhalten nach der Art ihrer Verwendung Nieren batten, In 255 Nacht 8 e . Marimilian Neßler, wurde heute in einem Hotel 
die Titel „Ober-Poſtſchaffuer, „Ober⸗ Briefträger tember brachen die beiden Häftlinge jedoch war eben der Selbſtmord des Marchese Reggio in Brunnen, Kanton. Schwyz, durch die ſchwei⸗ 
der „Ober Leitungsaufſeher“. Für die beſtätigten aus, indem fie mit Hülfe eines Meſſers und und der Gräfin Maria gemeldet worden, und | Ta de Staatsauwaltſchaft verhaftet. Er iſt ges 
gehobenen Unterbeauten tritt dieſe Titelverleihung feiner von der Ofenthür losgemachten Eiſen⸗ ein Polizeikommiſſar war im Begriffe, die ſtändig. N 
fort in Kraft. Es iſt in Aussicht kerbeamtenſtange die Thür ihrer Zelle ſowohl als auch hinterlaſſenen Briefe des Paares durchzuleſen. , Baris, 22. D egember. brot. Cbautemeſſe 
le gleichen Titel 3 3 diejenige des Amtsgefängniſſes erbrachen. Graf Caſſitto, der die Handſchrift ſeiner Frau ae an! ARTE dk auf 
Bet L en Dienſt 1 ) a ee Die Angeklagten gaben zu, daß ſie gemeinſam, erkannte, riß dem Beamten die Briefe aus der ünſiigen dieſſltate en Her Stoff von 
3 en dene au. wenn auch ohne beſondere Verabredung ihre Hand und erfuhr jo die entjegliche Wahrheit.“ [rigen J 5 em 3 wi ; 
— Im Stadttheater, deſſen Feſt⸗ 8 7 a g a i 5 : Tpphnsbaciffen gewonnenen Serums mit. Ein 
. a ) 2 - Befreiung ins Werk geſetzt hätten, ſie wurden — In einem Alimentationspro a x 
. rege ee e ein jeder zu drei Tagen Gefängniß ver Köln hatte der Gefreite Geber ber Wp alen ſaleße den te er 
Für Sonntag, den 28. d. Mts., 91 : 1 n { er Typhus fällen Zwe aus, 
ai doe Mobert und Bertram“ in Vor⸗ eat 5 5 erſten Eskadron des Küraſſier⸗Regiments in ſeine Methode die Verſuchsperiode erfolgreich 
eitung. 2 In Altdam m wurden bei der am Deutz einen Eid geleiſtet und war vom Mi- überſchritten habe. 
— Die Landwirthſchaftliche 1. Dezember vorgenommenen Viehzäh⸗ litärgericht, das einen Meineid für vorliegend . TEN ET LEE A EEE 
Haushaltungsſchule zu Laffanllung unter 363 Gehöften (Häuſer) 186 Ges hielt, auf Grund der eidlichen Ausſage ſeiner — * 
Pomm. beginnt ihren nächſten Kurſus am höfte mit Viehbeſtand feſtgeſtellt. Die Zahl früheren Geliebten zu zwei Jahren Zuchthaus, Nen eſte Nachrichten 
Januar 1903. Der Schulkurſus ift halb⸗ der Haushaltungen mit Viehbeſitz betrug 204. Ausſtoßung aus dem Heere und fünf Jahren 0 hrich x 
lährig, jedoch iſt eine Wiederholung des Lehr- Gezählt wurden 196 Pferde, 201 Haupt Rind- Ehrverluſt verurtheilt worden. Nachdem Berlin, 23. Dezember. Wie aus Wien 
danges in Ausnahmefällen und ſolange die vieh, 75 Schafe und 421 Schweine. Calenberg ein Jahr der Strafe abgeſeſſen [gemeldet wird, haben ſich die Hoffnungen auf 
genügenden Räumlichkeiten vorhanden ſind, * Wegen eines kleinen Zimmerbrandes hatte ſtellte fi nun, wie dem „B. L. A.“ tele den Ausgleich nicht erfüllt. „Die ungariſchen 
geſtattet. Die Anſtalt verfolgt den Zweck, wurde heute Vormittag gegen 8 Uhr die Feuer⸗ graphirt wird, heraus, daß das Mädchen einen Staatsmänner ſind nach Peſt zurückgekehrt, 
ungen Mädchen aus ländlichen Kreiſen nach wehr nach dem Grundſtück MarienfelderſtraßeFalſcheid geleiſtet hatte. Er erfolgte die Wie! ehe man zu einer Verſtändigung gelangte. — 


5 Telegraphiſche Depeschen. = 


Newyork, 23. Dezember. Nach einer 


Meldung des „Journal“ ſoll ein Kampf zwi⸗ 
ſchen dem Kanonenboot „Panther“ und den 
venezolaniſchen Forts in der Nähe von Mara⸗ 
caibo bevorſtehen. Die dortige Fahrſtraße iſt 
mit Minen verſehen. 


a 2 

Vermiſchtes. 
Finanzielle Se der deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften im Jahre 1901. Die 
Ueberſchüſſe der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
fließen hauptſächlich aus drei Quellen. aus der 
Minderſterblichkeit, aus Zinsgewinnen und aus Er⸗ 
ſparniſſen an Verwaltungskoſten. Die Sterblichkeit 
unter den Verſicherten iſt faſt überall geringer, als 
rechnungsmäßig vorausgeſetzt wurde. Dies liegt 
zum nicht geringen Theil daran, daß die Geſund⸗ 
heits⸗Verhältniſſe in der Geſammtbevölterung ſich 
laufend beſſern. Der Sterblichkeitsgewinn iſt be⸗ 
ſonders groß bei Geſellſchaften, die im Verhältniß 
zum alten Beſtand einen hohen Zugang von neuen 
Verſicherten haben, die der unterſuchende Arzt eben 
erſt für geſund erklärte. So hatte die Victoria 
den größten Sterhlichkeitsgewinn. Unſere Lebens⸗ 
Verſicherungs-⸗Geſellſchaften rechnen bei der ſie nun 
einmal auszeichnenden Vorſicht mit einem Zinsfuß 
von 3½ und 3%, während der wirklich erzielte 


ndeter Schulzeit neben einem entſprechen⸗Nr. 3—4 gerufen. deraufnahme des Verfahrens, in deſſen Ver⸗ Die „Voſſ. Ztg.“ meldet hierzu aus Peſt, daß] Zinsertrag ſich immer noch über 40% hielt. Eine 
allgemeinen Fortbildungsunterrichte alle * Die Händlerin Auguſte Fabarius, lauf Calenberg freigeſprochen wurde. Das! die Verzögerung des Ausgleichs nur eine eich bie ihr Domizil an einem großen und 


ünſtigen Hypotheken⸗Anlage⸗Markte hat, wird einen 
geren Zinsfuß erzielen, als eine Geſellſchaft in 
nicht ſo glücklicher Lage. Alle großen Geſellſchaften 


— „„ĩĩ6˖t i ³ .. — — —— — 3 — 


| f AG Herr Prediger Lie. Jüngſt um 5 Uhr. Luther⸗Kirche (Oberwiek): Eheſchliefungen: „ können ſich rühmen, noch nie Verluſte in ihren 

bonnemen 8. inladung Nebengottesdienft in der Aula des König⸗ Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. Steinſetzer Quade mit Frl. Rueinski; Tapezier⸗ Kapitalsaulagen erlitten zu haben. Es betrug pro 

. 3 “u Wilhelm⸗Gymna ums, Eing. Kaiſer⸗Wilhelmſtr.: (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) gehülfe Rohde mit Frl. Thom; Schneider Schauer 1901 der Uleberſchuß bei der Victoria 17.2 Millionen 

N auf die Stettiner Beitun A err Paſtor Dr. Scipio um 10 Uhr. Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. mit Frl. Wienle: Fleiſcher Sydow mit Irl. Salz- Mark, bei der Gothaer 9,4, bei der Stuttgarter 7,7, 

1 7 it ei 8 N ugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): Lukas⸗Kirche: ſieder; Töpfermeiſter Meißner mit Wittwe Schönlein, bei der alten Leipziger 7.4, bei der Germania 5,2 u. ſ. f. 

Wir eröffnen hiermi ein neue onne⸗ Herr Paſtor Springborn um 10 Uhr. Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. eb. Wittenberg; Arbeiter Gutzmer mit Frl. Uecker; Nun weiß Jedermann, daß die Geſellſchaften die 

ment für den Monat Januar auf die (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Arbeiter Sander mit Frl. Käding, Ueberſchüſſe nicht für ſich behalten, ſondern fie den 

ki ; 7 itun Er Ev. Garniſon⸗Gemeinde: N Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. wer Todesfälle: Verſicherten wieder zuwenden. Die bei den Geſell⸗ 

glich erſcheinende Stettiner Zei 9 Militär -Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe a Nemitz: Schloſſerfrau Gallenbeck; Maurer- Wittwe Conrad; ſchaften für die Werficherten angeſammelten Ge⸗ 

nit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg · neben der Hauptwache: Herr Militärober- Herr Prediger Jahnte um 10 uhr. Sohn des Arbeiters Happag; Arbeiterfrau Bünting; winnantheile erreichen zum Theil eine ſtattliche 
d 977 Zei % wird b pfarrer Cäſar. Kirche der Kückenmühler Auſtalten: Sohn des Buchhalters Riemer; Schuhmacher Bublitz; Höhe. Ultimo 1901 waren ſo angeſammelt bei der 
ie „Stettiner Ze tung“ wir e: (ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. lrbeiter Magge ; Droguift Lindner! Schuhmacher⸗] Victoria 54,7 Millionen Mark. bei der Gothaer 10,8, | 

reits am Abend ausgegeben. Neicgg Jean gemeinde Friedens⸗Kirche (Grabow): frau Scheiwe; Arbeiter Riebe; Feldwebel Millow; bei der alten Leipziger 34,0, bei der Stuttgarter 30,8, 


Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
( N (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 


Peter und Paulskirche: Sberbredow im Schulhauſe, Villenftraße J. J. 


2 A „Dule 
Die Redaktion a . err Prediger Stephani um 10% ei r. 
der „Stettiner Zeitung“. 


ue Meper; ee e Denfel, geb. e 


bei der Karlsruher 21,3, bei der Germania 19,4. 

Die Prämien- und Zinſeneinnahme betrug pro 
1901 bei der Victoria 78,4 Millionen Mark, bei der ö 
Gothaer 39,5, bei der Germania 38,0, bei der alten 


Geſtern am 22. d. M. ſtarb 


weder um 10 


’ diger Hahn um 10 Uhr. ſati 5 5 ; ipziger 33,6, bei der S 31.8. 
FF Len fach her Nredigt Leichte und Abendmahl.) eee eee ee es nach kurzem, aber ſchwerem Leiden Diriger 33,6, bei der Stuttgarter 1 
Kirchliche Anzeigen Herr Paſtor en x PR | Paſte atthäus-Kirdhe (Bredom): unfer Amtsgenoſſe, der Vorſchullehrer FF 
zum Mittwoch, den 24. Dezember (Weihnachts⸗ Herr Paſtor prim. D. Müller um 10 uhr. vs a der Predigt Beichte und Abendmahl.) = N Vörſen Berichte. 
Heiligenabend): (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. Herr ugust trey. Getreideyrels » Notirnngen der Rardıwirtis 
fturgiſte 5 Herr Paſtor prim. D. Müller um 5 1155 Luther⸗Kirche (Züllchow) : ſchaftskammer für Pommern. 
Nachm. 4 Uhr Liturgiſche Ehriſtfeier: Herr Pre⸗ Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): Herr Prediger 200 lor. 


di Aut 23, Dezember 1902 wurde für inläu⸗ 
diger Katter. Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 0 3 * 


Er hat unſerer Anſtalt ſeit länger 


5 5 g (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) F diſches Getrelde gezahlt in Mark: 
der. en Dacobi⸗Kir BE utheriſche Kirche (Bergitr.): - Herr Paſtor Deide um 5 Uhr, 5 als 18 Jahren angehört und die Plat Stettin. (Nach Ermittelung Mog gen 
r Bi Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr. i | Ponmerensdorf: licht ines Berufes mit Ein- 32,00 bis —,—, Welzen 148,00 bis 149,00, | 
ugenhageusgemeinde (Evang. Vereinshaus): (Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Beichte 9½ Herr Paſtor Hünefeld um 11 uhr Pfli hien ſeine ru e k s dere 5 915 Mer — „ bi 1 
Rache. 4 uhr Liturgiſche Beier; Herr Paſlor after Sant, um , e Scheune: ſetzung ſeiner Kraft bis in die Tage P de | 
N Gemeinde: Herr Paltor Schulz um 4 ½ oh urgiſche Feier.) Herr Raftor a Fr 7 Uhr. ſeines Leidens hinein eifrig erfüllt, 1 W . 
| En RER 1 . rzow: } | 
Nachm. 4 Uhr Abendgottesdienſt unter Mitwirkung Johanniskloſter⸗Saal (Nenftadt): Herr Paſtor Hünefeld 118 9 Uhr j chi be Ergänzun suotirungen vom 22. Dezember. 
Fran. 4 2 r 5 N hr. eine Schüler mit Teilnahme be⸗ = | 
des Züllchower Knabenchors: Herr Militär: Herr Prediger Braun um 9, Uhr. ———ðr 2 Pla vrlin. ch Ermittelung.) Noggen | 
. Oberpfarrer Caeſar. 0 v 1 — (Eoangefiäes Vereinhaus, Stettin, den 19. Dezember 1902. Platz ( } 9 


gleitet und gefördert und auch unter 
uns manchem in perſönlicher Freund⸗ 
ſchaft nahe geſtanden. 


00 bis —.— Weizen 154,00 bis —,—, 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 142.00 bis 


ö Peter. und Paulskirche: Eing Eliſabethſte): Bekanntmachun 
Nachm. 3 Uhr Chriſtfeier: Herr redi ahn. Herr Prediger Günther um 4 ihr. 8 N € 9. 8 
(Gertrud Kirche: Prediger Hab Baptiſten- Kapelle bannt 4): Nach einer am 15. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 


„ | 


Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier B rediger Fehr um 91 Unterſuchun enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 7 4 f — 
rüde rgemeine (Evang. Vereinshaus, kleiner Saal] Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. Der Königliche Polizeipräfident. Andenken. Abendbbnge I. Produkt Termuuprelſe Trauſtto 
N des Hoſpizes): Euangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): v. Schroeter. Stettin, d. 23. Dezbr. 1902 fob Hamburg. Per Dezember 16,40 G., 16,60 B., | 
Nach. ½ Uhr Weihnachtsfeier der Sonntags-] Abends 8 Uhr „Was dünket euch um Chriſto?“: 1 —U—U— — — > > zbr. per Jauuar⸗März 16,50 G. 16,65 B., per April 
ſchule. br. N Herr Paſtor Fabianke. Standesamtliche Nachrichten. Direktor u Lehrerkolle ium 16,55 G., 16,65 B., per Mal 16,70 G., 16,80 
8 Kirche der Kückeumühler Auſtalten: Ingendbund für i Chriſtenthum: Stettin, den 22. Dezember 1902. \ N, © 2, per Yurauft 17 10 G, 17,20 B., per Oktober⸗ 
om. 4 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt? Herr Für Jungfrauen: Ev. Vereinshaus, Eg. Paſſauer⸗ Geburten: des Königl. Marienſtifts⸗ Dezember 18,10 G. 18,25 . Sting ruhig. 
Paſtor von Lühmann. ſtraße 4½ Uhr Nachm., Ein Sohn: dem Matroſen Delesle, Arbeiter Gymnaſinms den. 22. Dezbr. Börfen Schlun-Veriät. | 
8 — = Für junge Männer: Bogislavſtr. 49, Hof 11. Happag, Reſtaurateur Matthies, Kutſcher Kempe, a Bremen. 1 2 3 ad Firkins + 
Vonnerſtag, den 25. Dezember (1. Weihnachts ⸗ 4½ Uhr Nachm. g Buchbindergehülfen Lange. Schuhmacher Wrud, und der Vorſchule. Schmalz ruhi Loko: Tubs und 9 EN 9 
Feiertag): Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): Stellmacher Wichmann, Bureau-Vorſteher Vorck, Dr. Weicker 57,50. Doppel⸗Eimer 58,00. Schwimmend Des ; 
1 Schloſſkirche: Iberr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 2 Tiſchlergeſellen Tank, Fleiſcher Gatzle, Arbeiter ne F ’ zember⸗Lieferung: Tubs und Firkius — Pf., 1 
ert Paſtor de Bourdeaux um 88/ Uhr. ; — 77, part. r.: N Manske, Sergeanten Jahn, Kriminal ⸗Schutzmann Geheimer Regierungsrat. Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
1 Haupt um 10½ Uhr. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Böhme. - — — r 
(N „der Predigt Beichte und Abendmahle Abends 8 Uhr Welbnachtsbetrachlung: Herr Stadt- Eine Tochter: dem 3 Wandel, Bremſer ö 
Konſiſtorialrath Graeher um 5 Uhr. miſſionar Blank. 55 N Rir, Prediger Putzier, Arbeiter Duckwitz, ‚Heizer | — a 1 Vorausſichtliches Welter 


afobi-Rirche:  Bethanien:? Rakowsky, Arbeiter Lepezynski. Arbeiter Richter * ae 8 6? 

ESSEN ran mm | ai ee | Sende- Theater. „Se Mit Sf, unten dam 

Be 10 Abe IbHerr or Brandt um 5 Uhr. F Kahnbauer Schmidt mit Frl. Steffen; Arbeiter f 4. 2 — N 2 Be 8 
* Paſtor Dr. Scipio um 2 Uhr.. V Liturgiſche Weihnachtsfeier.) Leinle Wit Art, Reinfʒde 4 * a Mittwoch: Geſchloſſen. heiter. a x - 


— „„ 


4 
J. 


— äbV — — U—ͤ—y—ͤ— — — — —ů ———¼ — — —-— 2 Das 2 — 


Die nützlichſten Beipnachisgeichente 


find die 5 


Singer Nähmaschinen 


für 3 und gewerbliche Zwecke jeder Art. 
Einfache Handhabung! — Große Haltbarkeit! — Hohe Arbeitsleiſtung! 
Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen Techniken der modernen Kunſtſtickerei. 
Eleetromotoren für Nähmaſchinenbetrieb in allen Größen. 
Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. 


Bank 


für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapitai Beserve 
4132 wirt. M. 22 mill. M. 


Nossmarkt 5. 
Corpons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 


Wertpapieren. ER Singer Co. Näbmalhinen Act. Ges. win So 
nn nn — — * * 02 im — 
3½¼½% und 4% Staats. „ Communal-Anleihen — 1 edlaille, Stettin, Luisenstrasse 19. ae Goldane Medaile. 4 


und sonstige solide Aulag ewerte jederzeit 
vorrätig. 


eg II 


Gebr. Schintke, Juweliere, Stettin, Langehrückstrasse 6. 
Grosses Lager von e U 
Pe | Genfer Damen- u. Aerren- Unren. N 


Contocorreunt- Credit- wnd 
Checkverkebr, 
Discontiru an 
solider Geschäfts werhsel. 
Beleihung von Wertpapieren, 


Hypotheken und Waren. 
Vermietung eiserner 
Schrankfücher (Safen * 
Aufbewahrung und Verwal- 
tung offener u. geschlossener 
De ots under zesetzlicher 
Haftpflicht. 
Ausführung aller hiermit 


n, Gold- u. Silberwaaren. 
Bestechfachen - A1 fe en ni de 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide. } in reichhaltiger Auswahl. 


gar Auswahl-Sendungen werden prompt besorgt. mE 


— ——. 


BECLEHIY2I992E03 096092000805088 


verbundenen Transaetionen, 
— 


Helene Altrich, 


5 rege 3 Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben beweiſen, daß  ‚E-Maschinen-Wäscherei und Plätterei, 
. ne 2 Gardinen - Appretur-Anstalt 
2 Herzog- Pianinos 2 Georg Klesch 
2 erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft unb dabei höchſt preiswert find. . 3 König Albertstrasse 15. 
Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. RR 173 ; 8 
er Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar⸗Rabatt. & a Billigste Preise. Schnellste Ausführung. 
Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. & ; Abholung u. Lieferung frei Haus. 
Nur eigenes Fabrikat. u & 2 
5 | ee am — 
7 * TREIBER — 
8 8 Ba E T 7 sd = 9 Piauoforte⸗Fabrik, E H ei n ric n 28 Z, "Me nhe 
8 8 8 | ann ei m. 
5 9 ® Gr. Wollweberſtr. 30 ns der Mönsenftr. & r Lokon obilen. zer 
Se il 0 Ver Billige 5-10 Mark Abzahlungs⸗Klaviere werden auf Verlangen aus jeder 855 
9 beliebigen Fabrik, deren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Preiſen angeboten & 
J so H 1 I) & werden, von 350 % an ſofort beſorgt. ag 6 
eger Hut“ ESLE.9EBEe82839892098939999H989908 
| ER-EBEZERTERTIH SEITZ IF 


3.15 


— 


ö eujahrskarten R 
ganz neue moderne Muster | F — — — ET nee N 
Namendruck liefern in kürzester Zeit gratis Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit em Neuheiten ad S2 


Sischer & Sch 0 af Buchdruckerei K * = * * Bu t t f e 
* Lithographi 
| m „Gr. Wow en EB. Por eireiors Seehundleder, 


| Visitenkarten Bachdruer und Tithograph'e V. 1,50 Mk. an. & aus einem Stic und obne Naht 
2 earbeitet, enthaltend eine große weite 
me me | ge 


Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ſowie beſonderen Separatverſchluß für 


Stets knee 
neuesten Facons! 5 


= 

= 
S 
— 
8 
2 
> 


Neu aufgenommen: 


Regenschirme, — - 3 air | —— 2 in fünf verſchiedenen Größen (auch 

Cravatien D N 3 ür Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
eee as erkaufslokal und 6.00 Mk. 

zu den billigsten 5 der Firma Das Dauerhafteſte, was über⸗ 


haupt in dieſem Genre exiſtirt. 


Ferner neu: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 
ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 


EEE” Serner nen: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 


Stropp & Vogler 


ꝗ6h2̃———— 531.2 392 —————— 
Max MHoeckes Wwe. „ 
ebene - Königs-Platz 4 @E| 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeite. a t 
als beſonders zu Geſchenten geeignet: in unmittelbarer Nähe der Kl. Donistrasse. 1 . gg r 


2 8 via T, f Die aus der Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe Jedes dieſer Portemonnaies ist. um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikate N 
uiſit feinſten 7 vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: * vor ubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 2 


Winter- 8 wollene Damen: und Herrenweſten, Sweaters, Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in alen Größen und 
Facons, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen. 


Belugu- u. Stör-Malosol. Strümpfe und Socken in jeer Größe, Hemdhoſen, 
Rügenw. bänsebrüste, ſeidene Halstücher, Shaws u. Echarpes, Normal: Damenportemonnaies in einen und langen Fagons, billigſte und 
mit und hte Knoche. Unterkleider, Baumwolle, Vigogne und Wolle in a beſſere Waare. 
Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 


I größter Auswahl. 
Strassburger = s Es e 2 See zu Er en Einkäufen. 
Gänseleber- u. Wildpasielen, e 2175 R. Grassmann 
9 
Breiteſtraß e 12, 


Marocc. Datteln, Traubenroſinen, 
Lindenſtraßſe 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 5 


Locoums⸗ und Erbelli⸗Feigen, Fete ».0989000000000 
candirte Früchte, 


Catharinen und römiſche Pflaumen, 2 2 160 Fm rr 
in eee e und größeren 8 g 
Original⸗Packungen. 
_ nm arne C 5 © Grammophone un Phonographen 
Pr asen tk 61 b C h en g un igſten Preiſen. Die ſo beliebten Sehiebe⸗ unterhalten durch tadellos er. vollendete 
f FE 8 und verſtellbaren G ! 
mit Delikateſſen und Früchten. 0 R & Gesangsvorträge 5 
Echt französische, &@ 0 5 — rt 6 5 — — an 220 he 5 Be day in guten age 
3 ge r , 9 — Se elende Mu fe, nur a u 
N we 8 0 l Ubl- |] \ l l I] er 0 U 2 gehe fü usnehmepeie er 8,50—180 ME. Kataloge gratis, Anſſcht 2 findet nut 
6 diesjährige neueſte Muſter vor. 
deutsche Liqueure. Aiſaitig gut im Ton, nur 
N Schok f 8 find die praktiſchſten Baumleuchter, welche leicht ı ol! an- ® Aut arrzicher EB, ME. 6,50, 
chuchard-Schokoladen, 11% ung fr. Sn er Länge aa ach S E ee e 2 nina ip, — dr Hana in 
Thee’s > S Kleine Geigen 50 „ bis 3,50 Mk. — Schülergeigen bis 10 Mk., gute u | 
neueſter Ernte, in Blechdoſen und Packeten. J ul. Zielke, Fuhrſtraße 26 a 5 ee en Träftigens Ton von 1,40 % an bis 
in FOR er & Palmers, ® 5 3 II a ＋ 2 0 15 ä 4 a 8 * 8 K 
. GDs esse ; Mundharmonikas 


Telenhon 265. 


: y und hohe rovion dat . 
150 Mr „flotten Cigar reuverküufern 
A ——— 


Frivat-Kapitalisten! 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘. 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 10. .(*) 


in koloſſaler Auswahl, über 200 Muſter. N 
Drehkaſten von 50 4 bis 60 % Muſik- albu, 


Bierſeidel, Flöten, Okarina, Mandolinen, kurz 
erdenklichen hierorts bekannten Inſtrumente. | 


39 Mönchenſtraße 8 


Ecke Große Wollweberſtraße, neben! 


Die Filz⸗ und Seidenhutfabrik von 
Heinrich Gersdorff. 


Juhaber: Th. Felten 


Sehuhſtraße 10, 
2 empfiehlt u, Belour-, Seidenhüte und Chapenu — 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes La = Stiefel, Flat he und Pantoffel 
für Damen und Herren vom Einfachſten bis 11 . ſten. 
Reparaturen ſchnell und bil — 


Feuerwehr, bei g 


J. Tapbendorff, 
Pe. Prasser Nflg. 


